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Um die deutſche Schule. 


Sei mabgeordneter Daczko hat Anlaß genommen, folgende 
Eingabe an den Herrn Unterrichts miniſter zu richten: 

„Am 1. Juli d. Is. hatte Herr Kreisſchulinſpektor Grochowski 
in Konitz dem evangeliſchen Lehrer Behrendt die Aufſicht 
über das Schulgrundſtück nebſt Garten in Odry überlracen. 
Der Softys (Amtsvorſteher) maßte ſich dieſes Recht an un 
halb kam es zwiſchen ihm und dem evangeliſchen Hilfslehr 
rendt zu Reibereien. Der Softys Wardyn denunzier: 
rendt wegen geheimer Umtriebe gegen den pol ni 
Staat bei der Staatsanwaltſchaft in Konitz. Infolge dieſer An⸗ 
zeige ſu spendierte der Kreisſchulinſpektor Grochowski in 
Konitz ohne vorheriges Verhör glaubwürdiger 
Zeugen den Hilfslehrer Behrendt vom Amte. Eine Beſchwerde 
des Lehrers Behrendt beim Kuratorium in Thorn blieb ohne Er⸗ 
folg. Obwohl die Vorunterſuchung gegen den Lehrer Behrendt 
keine belaſtenden Beweiſe ergeben und die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Konitz gegen ihn keine Anklage erhoben hat, blieb 
er vom Amte ſuspendiert, und die evanglifden 
Kinder aus fünf Dörfern bleiben ohne Unterricht. Der 
Herr Kreisſchulinſpektor Grochowski⸗Konitz hat vor kurzer Zeit ver⸗ 
fügt, daß die evangeliſchen Kinder die polniſche 
Schule zu beſuchen hätten, unter Androhung einer 
Schulverſäumnisſtrafe von 400 M. täglich. 

Den Herrn Unterrichtsminiſter bitten wir ganz ergebenſt um 
ſchleunige Unterſuchung der Angelegenheit und 755 3 
daß die evangeliſche Schulſtelle in Odry wieder einen evangeliſchen 
Lehrer erhält und die ſämtlichen evangeliſchen Kinder aus den 
Anſiedlungen der Umgegend Wontal, Wieck, Zawada uſw. die evan⸗ 
geliſch⸗deutſche Schulklaſſe in Odry beſuchen dürfen. Falls es nicht 
angängig erſcheint, daß der Hilfslehrer Behrendt in Odry verbleibt, 
ſo bitten wir hochgeneigteſt zu veranlaſſen, daß er im Intereſſe 
des Dienſtes die Lehrerſtelle in Odry mit einem andern evange⸗ 
liſchen Lehrer tauſcht. 

In der Hoffnung, daß die Angelegenheit als dri e 
handelt wird, zeichnen wir. NE ER 

8 Achtungsvoll Dacz ko.“ 
Polniſche Blätter verſichern nach wie vor, daß von einer 
Benachteiligung der deutſchen Schulen und der deutſchen Schul⸗ 
jugend in Polen keine Rede ſein lönne. 


Republik Polen. 


Polniſch⸗franzöſiſche militãriſche Beſprechungen. 
Der polniſche Generalſtabschef General Sikorski, der 
gegenwärtig in Paris weilt, hielt eine Reihe von Beſprechungen 
ab mit dem Chef des Generalſtabes Buat und anderen Generalen. 
Es handelt ſich um die Zuſammenarbeit der beiden 
Generalſtäbe, des franzöſiſchen und des polniſchen. Unter 
anderem wurde eine Verſtändigung über die Rolle der franzöſiſchen 
Militärmiſſion in Polen erzielt. Die Miſſion, die gegen⸗ 
wärtig aus ungefähr 50 Offizieren beſteht, IM allmählich 
reduziert werden. Nur die unbedingt notwendigen fran⸗ 
gefikhen Offiziere ſollen als Reſt der franzöſiſchen Militärmiſſionen 
— Warſchau bleiben. Beiderſeits wurde die Notwendigkeit 
des Fortbildungsſtudiums polniſcher Offiziere 
in Frankreich anerkannt. Die Zahl der in Frankreich ſtudie⸗ 
render polniſchen Offiziere wird entſprechend der Verminderung 
der franzöſiſchen Miffion allmählich erhöht werden. Andere Ber 
ſprechungen betrafen techniſche Fragen und die Frage der Zu⸗ 
T eider Lan» 
8 eiſe erals Sikorski aus Paris ift auf Diens⸗ 
tag feſtgeſetzt. Bee 
Ankauf von Eiſenbahnmaterial in Frankreich. 
Der Miniſterrat beriet in einer der letzten Sitzungen über den 
Arkauf einer größeren Anzahl von Lokomotiven und Waggons in 
Frankreich, welche zur ſog. „Arimiſtique“, d. h. dem Betriebsmate⸗ 
rial gehören, das Deutſchland an Frankreich liefern mußte. Frank⸗ 
reich iſt bereit, dieſes Material, beſtehend aus ca. 6000 Lokomotiven 
und 60 000 Waggons, ſobald als möglich verkaufen, und zwar 
aus dem Grunde, weil es erſtens ſelbſt über genügend rollendes 


Material verfügt, jo daß die franzöſiſchen Waggonfabriken augen⸗ 
i 


blicklich keine Beſtellungen haben, und zweitens deshalb, weil 
Frankreich im gegenwärtigen Moment mit einer 
eines Eiſenbahnweſens, das ſchon heute in ganz 
Stelle ſteht, beſchäftigt iſt. Aus dieſem Grunde ſtellen ſich auch 
die Verkaufsbedingungen für Polen als überaus günftig dar. So 
— Frankreich z. B. für eine Lokomotihe aus der „Armiſtique“ 
9940 Dollar, während die ſchwediſchen Lokomotiven ca. 35 000 
Dollar, die amerikaniſchen Baldwin⸗Lokomotiven 30 600 Dollar, die 
belgiſchen 24 500 Dollar, die italieniſchen 23700 Dollar und die 
deutſchen gegenwärtig 15000 bis 20 000 Dollar koſten. Polen 
beabſichtigt den Ankauf von 102 Lokomotiven zu 94 Tonnen und 
8 D- Zuglokomotiven der Serie „8“ ſowie 4800 Waggons, darunter 
90 Perſonenwagen. a 


Die Arbeitsloſigkeit in Polen. 


Nach Informationen, die verſchiedenen Preſſevertretern vom Vize⸗ 
miniſter für Arbeit und öffentliche Fürſorge. Simon, erteilt wurden, 
läßt ſich in Polen vom 1. Februar d. Js. an ein andauerndes 
Sinken der Zahl der Arbeitsloſen ſeſtſtellen. Im Februar 
war die Zahl der Arbeitsloſen infolge der maſſenweiſen Rückwande⸗ 
rung. der in der Induſtrie eingetretenen Kriſe ſowie der durchgefahrten 
Demobiliſierung bedeutend geſtiegen und belief ſich auf 221 444 Per 
ſonen. Von dieſem Zeitpunkt an war dieſe Ziffer jedoch in ſtetem 
Abnehmen begriffen und betrug am 26. August 1922. dem letzten 
Datum der ſtatiſtiſchen Ermittelung. nur noch 69 962 Perſonen. Im 
Kaufe dieſer ſiebenmonatigen Zeitperiode wurden notiert: 

am 1. Februar 221 414 Arbeitsloſe, 
am 1. März 206 442 Arbeitsloſe, 
am 1. April 170 125 Arbeitsloſe, 
am 1. Mai 148 625 Atbeitsloſe, 
am 1. Juni 128 916 Arbeitsloſe, 
am 1. yuı 98 581 Arbeitsloſe, 

am 1. Auguſt 85 240 Arbeits loſe, 
am 26. Auguſt 69 962 Arbeitsloſe. 


ößeren Reform 
ropa an erſter 


in derſelben Zeit mehr als 410000 Arbeitsloſe gezählt wurden befindet 
ſich Polen in einer weit glüdiicheren Lage. Im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick aber 7 55 die Zahl der Arbeitsloſen wieder geftiegen fein. und 
ee infolge Beendigung der Feld⸗ und Forſtarbeiten im Lande 
elbſt wie auch im Auslande, was immer eine ſtarke Rück. 
wanderung nicht qualifizierter Arbeiter aus Oſterreich und 
Deutſchland zur Folge hat. 


Die Pläne des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten 


\ Am Sonnabend fand im Miniſterium für öffentliche Arbeiten 


Beſprechung mit Preſſevertretern ſtatt, denen der 

inifter Lopuſzasski einige Angaben über die Pläne für 
enächſte Zukunft machte. Der Haushaltsplan des 
uniſteriums für das kommende Jahr beträgt 109 Milliarden 
592 Millionen, davon entfallen ungefähr 8 v. H. auf die Verwaltung. 
24 v. H. auf Brücken und Wege. 13 v. H. auf Waſſerſtraßen, un⸗ 
gefähr 12 v. H. auf das Baumelen. 40 v. H. für den Wiederaufbau 
und ungefähr 2 bis 3 v. H. für andere Aufgaben verſchiedener Art. 
Der Minifter berührte auch die Frage eines Kohlenkanals und die 
Frage der Schiffbarmachung der Weichſel von Zawichwoſt bis zur 


volnifchen Grenze. Die Vertreter der Preſſe betonten hauptſächlich die 5 


Notwendigkeit einer nachdrücklichen Unterſtützung des Häuſerbaus im 
Zuſammenhang mit der herrſchenden Wohnungsnot. 


Die Liquidierung deutſcher Beſitzer. 

Der A ifter General Kazimierz Sosnkowski 
kaufte die bisher ger v. Bey me ſchen Beſttzungen Bukowiec und 
Porazyn im Kreiſe Neutomiſchel und Sielinfo im Kreife Grätz 
im Geſamtumfang von 3995 Hektar. Der Neſerveleutnant Adam 
Szezerbinski aus Wiehezka in Galizien kaufte die bisherigen 
von Beymeſchen Beſitzungen Rudniki und Ni ki 
im Kreiſe Grätz im Gefamtumiang von 1019 Hektar für 541 Millionen 
polniſche Mark. Die Kaufverträge wurden vom Liquidationsausſchuß 
bereits beſtätigt. f 


Eine Tagung der pommerelliſchen Kaufmannſchaft 


ſand am Sonnabend in Thorn ſtatt. An der Tagung nahmen un⸗ 
fähr 200 Vertreter aus faſt allen Städten Pommerellens teil. 


Der Güterverkehr auf den polniſchen Eiſenbahnen 
im Auguſt 1922 im Vergleich 10 dem Güterverkehr im Auguſt 1921 
wird durch folgende vom Eiſenbahnminiſterlum veröffentlichte Zahlen 
gekennzeichnet, die den auf den Kalendertag berechneten Durchſchnitts⸗ 
verkehr darſtellen: 

Im ganzen Auguſt d. Is. 7615 gegenüber 6126 im * 1921. 
Auf polntichen Stationen wurden im Auguſt 1922 7615 Wagen bes 
laden, im Auguſt 1921 6126. Aus dem Auslande wurden für Polen 
in Empfang genommen 1838 Wagen im Auguſt 1922 gegenüber 730 
im August 1921. Im Tranſitverkehr durch Polen 900 im Auguſt 
1922 gegenüber 1150 im Auguſt 1921. 


ee ee che Poſtkonvention. 


m September wurden polniſch-deutſche Beratungen eröffnet. in nicht 


8 
Sachen des Abſchluſſes einer Poſtkonvention. Es iſt . der Ab⸗ 
ſchluß einer ähnlichen Konvention mit Oſterreich und Südſlawien. 


Verordnung über den Staatskredit. 

Es wurde eine Verordnung erlaſſen vom 25. September über 
den Kredit des Staatsſchatzes bei der P. K. K. P. Auf 
Grund dieſer hat der Schatzminiſter zur Deckung des Schatz ⸗ 
defizites die Erhebung etner weiteren Anleihe bei der P. K. K. P. 
(Polniſchen Landes darlehnskaſſe) in der Höhe von 370 Milliar⸗ 
den vorgenommen, indem er hieran 150 Milliarden auf 
Grund der Verordnung vom 8. Juli 1921 anſchloß. 


Der Hafen in Gdingen. 


Das Geſetz vom 23. September 1922 uber den Bau 


Die Regierung wird ermäch⸗ 
Bau eines 


Kein Polytechnikum für Poſen. 

Im Unterrichtsminiſterium wurde über die Frage der Gründung 
einer technifchen Abteilung bei der Univerfität in Poſen beraten. Es 
wurde beſchloſſen, von der Ausführung dieſes Planes vorläufig abzu⸗ 
ſehen, da der Mangel an Fachlehrern und an einem geeigneten Lokal 
große Schwierigkeiten bereiten würde. 


Wojewodſchaft Schlefien. 
Die Sprachenfrage im ſchleſiſchen Sejm. 


Zu lebhaften Auseinanderſetzungen zwiſchen Deutſchen und Polen 
kam es im ſchleſiſchen Wojewodſchaftslandtag während der Beratungen 
über die Geſchäftsordnung und über die Anwendung der deutſchen 
Sprache. Die Auseinanderſetzungen führten zu einem Rededuell 
zwiſchen dem ehemaligen Reichsabgeordneten Sczeponik und dem 
Polenführer Kor fan ty. Von deutſcher Seite wurde die Streichung 
und Milderung einiger Beſtimmungen der Geſchäftsordnung bean⸗ 
tragt, die eine ſchwere Beeinträchtigung der deutſchen 
Minderheit bedeuten. Mit großer Wärme verteidigte Sezeponik 
die deutſchen Forderungen, die Korfanty ablehnte. In der darauf 
folgenden Abltimmung wurden ſa mtlide deutſchen Anträge 
von ſämtlichen polnischen Abgeordneten gegen die Stimmen der Deutſchen 
abgelehnt. Auch die polniſchen Sozlaldemokraten 
ſtimmten mit dem Korfanty⸗ Block. Die Geſchästsordnung wurde 
in der Endabſtimmung mit allen gegen die Stimmen der Deutſchen ange⸗ 
nommen. Den deutſchen Abgeordneten wird zwar geſtattet, im Landtage 
ſich an der Diskußſſion in deutſcher Sprache zu beteiligen, aber 
dem Sejmmarſchall wird durch die Seimordnung verboten, 
den deutſchen e in ihrer Sprache, alſo deutſch zu 
antworten. Ebenſo wird den Deutſchen nicht geſtattet, 
ihre Eingaben an den Landtag in deutſcher Sprache 


Im Vergleich mit England z. B. wo die Zahl der Arbeitslosen abgefaßt vorzubringen, ſondern fie müffen ſich in ihren Anträgen der 
onen betrug, und in 


mit alten, wo 
\ 


zelnen Zu» 


polniſchen Sprache bedienen. Ferner find. Die e 


ſchriften des Seſms an die Abgeordneten nur in pol⸗ 
niſcher Sprache abgefaßt, Ueberſetzungen in deutſch für die 
deutſchen Abgeordneten werden ihnen nicht beigegeben. 


Die zweite Sitzung des Wojewodſchaftslandtags 
wurde am Freitag durch die Vorſitzende Omankowska eröffnet. Es 
wurden Begrüßungsdepeſchen verleſen und zu den Beratungen 
über die Geſchäftsordnung geſchritten. . 

Abg. Szezeponik Se Klub) beschwert ſich über die Be⸗ 
n iligung der in der fer Konvention vorgeſehenen Rechte 
der deuiſchen Sprache. Seine Ausführungen widerlegt Abg. Kor⸗ 


anty. : 
l Die Geſchäftsordnung wird mit allen Verbeſſerungen en bloc 
angenommen. g 

Zum Marſchall wird mit 48 Stimmen, bei 5 Enthaltungen, 


5 iin 8 
Block mit 35 und Bini 455 5 22955 ade . 


Die oberſchleſiſche Handelskammer 
hielt am 12. Oktober ihre erſte Sitzung ab. Die Sitzung wurde 
durch eine Anſprache des Vertreters der Regierung, des Vizewoſewoden 
Zurawskl eröffnet. Als Vertreter der Handelskammer im Warſchauer 
Zolltomitee wurde der Syndikus Ingenieur Brzeski gewählt. 


Für die Stimmung in Oberſchleſien 


iſt ein Auf des Warſchauer ber Wal Wiecz.“ bezeichnend, der 
Rn mit 525 rgebnis der ſchleſiſchen Wahlen beſchäftigt, und ſagt: 
„Das Ergebnis der Wahlen ſtellt eine gewiſſe überrafdung, 
dar, wenn man das Verhältnis der polniſchen Man⸗ 
date zu den deutſchen Mandaten in Be tracht zieht. In 
den nationalen Kreiſen Oberfchlefiens hat man die feſten Orgami⸗ 
ſationen der Deutſchen gering er - 
den Deutſchen gehn 


n en ab, 

daraus, welche das deutſche Element der Maſſen⸗ 
an den Wahlen beimaß. Die Teilnahme der polniſchen 

war ſonderbar nachläſſig. Dies 3 
Volk entmutigt 

über paſſiv ver 
im hleften eingeriſſenen 
Mängel und Ungnlänglihfeiten der Verwaltung, 
Ger letzten Kattowitzer Ereignt 


wei 
führungen der Kan 
i wollten. 


klagen. 8 Ergebnis der 14 and Sge⸗ 
fallen, hätten de Warlonathemstraten nicht die nationale 
Einheit durch ihre verwerfliche Taktik geſprengt. Dies 
usdruck der heutigen Stimmung in Ober⸗ 


mag der Regierung als A ; ö 
ſchleſen zut genauen Beacht dienen. Man — nicht ver⸗ 


n, die Entrüſtung der ffen, veranlaßt wirtſchaft 
Er del zu dem Ausbrach der Unrußen geführt hat. Man 
kann nicht garantieren, ob der Friede gefichert oder nur ein ober⸗ 


alles hängt davon ab, ob eine Anderung der 

Serheltaſe eintreten wird. Eine gg Feat der Regierung 
iamten pol ämpfung des 5 

nationalen Elementen 
rlich. Die blinde 
t Polen 


laaben des 
zolkes den Wert und die 0 N 
Sings, 10d im Refultat haben über 46 Prozent der polniſchen 
Bevölkerung ſich der Teilnahme an den Wahlen enthalten und den 
Deutſchen geſtattet, dadurch eine Anzahl von Nandaten zu erlan-⸗ 
gen, bon denen fie nicht zu träumen wagten. 


Ein 70-Milliouen⸗Diebſtahl. 


Tele Union meldet: der Nacht zu l Ara zu 
einer u ne . polniſchen Staats: 
fparkaffe in Köntgshütte gekommen. Nach den u 
Feſtſtellungen find nicht weniger als 40 Millionen deutſche Reichs 


mark und 120 Millionen polniſche Mark geſtohlen worden. Gehelm⸗ 
poliziſten aus Warſchau trafen im Laufe des Tages ein, um den 


euren Diebſtahl zu unterſuchen und die Täter verfolgen, 
D e — 5 199 Raub bee einen Einbruchdie ahl 
zu fingieren. 

Die Gefängniszelle als Folterkammer. 

Der in Beuthen, Redenſtraße 28, wohnhafte deutſche Reichs 
angehörige Bruno Lukaſche witz, Verſicherungsbeamter, der ſo⸗ 
eben aus der Lazarettbehandkung. in die er ſich infolge Mißhand⸗ 
lung durch Laurahütter Polizeibeamte begeben mußte, entlaſſen 
wurde, teilt der Preſſe folgendes mit: f 


ich in der fie enten 


„Am Mittwoch, dem 20. September, wartete i b 
Abendſtunde auf dem Laurahütter Bahnhof Einlaufen des 
nach Beuthen gehenden Zuges ab. Vor Ein n desſelben fraj 


njteig befanden ſich Schutz 
99 de ich als Bojowkaleute erlannt 


gens betrat ein Polizeibeamter den Gefängnisraum und gab mir 
auf, mir meine Sachen zu holen und nach Haufe zu gehen. Dieſes 
Anſinnen lehnte ich jedoch ab und verlangte, von dem anweſenden 


Kommiſſar vernommen zu werden. Der Beamte gab mir durch 
Redensarten zu verſtehen, daß ich mich wohl allein fo zerſchlagen 


habe. Auf mein energiſches Beſtehen, den Kommiſſar zu ſprechen, 
wurde ich alsdann demſelben vorgelaſſen. Der anweſende Kom⸗ 
miſſar ſchickte mich zuerſt zum Arzt, bei dem ich mich unterſuchen 
ie. Am Nachmittage um 2 Uhr ſollte ich auf der Wache wieder 
erſcheinen, damit die Perſonalien der Täter ermittelt würden. 
Auf der Wache ſollten mir auch die Leute gegenübergeſtellt wer⸗ 
den, was jedoch unterblieben iſt. Der dienſthabende Kom⸗ 
miſſar vernahm mich protokollariſch, unterließ es aber, die 
Namen der betreffenden Polizeibeamten, welche 
ſich der Mißhandlung mitſchuldig gemacht haben, in das Pro⸗ 
tokoll aufzunehmen. Dem Protokoll wurde das ärztliche 
Atteſt des mich behandelnden Arztes, Herrn Dr. Dadaczynski aus 
Zaurahütte, beigefügt. Am nächſten Tage ſprach ich in dieſer An⸗ 
gelegenheit bei dem Dezernenten der Wojewodſchaftspolizei dem 
Polizeidirektor zu Kattowitz, vor, der mich durch einen 


Polizeiwache in Laurahütte dem Kommiſſar gegenüber geſtellten] Pat⸗ N ; 
Ani Pat⸗Depeſche aus Wien, in der 


Aus der pofniſchen Preſſe. 


Für einen König von Polen. 


2... ͤ ifen mi De Padkden 
* r Faktoren ſern wird. x äftdent 
m, | 5 


ik wird ſeine Wahl immer einem Parteiſiege zu ver⸗ 


2 haben und in den Augen der beſiegten Partei immer als! 


Werkzeug der Sieger gelten. Nur ein König als bleibender 


Battor kaun zugleich würdig auftreten und ſeine Vermittlung kann Härt 


dazu führen, daß die ſich gegenſeitig bekämpfenden Parkeien die 
— — gewiſſen kreten Arbeit für das Wohl des 
reichen. In den ewodſchaften gibt es zahlreiche 

nige, bei denen das Gefühl des Patriotismus für den 
Staat erſt mit g eines polniſchen Königs vor⸗ 


THE 

} rrſchen werden, ſolange en 
Republik fit, den Harentbron wieder aufrichten, fo. wird die Tie Red 
M der Bevölkerung dieſer e . als 


ung Frege iſt, ift keine Form der Ver⸗ 


die Politik des iſchen N ih iuftematth == 
Sinne der Wirtſchaftsintereſſen it öglich, denn die Danziger 


Si n de Terz er ind übte ſich an den weit ge⸗ 
doch ſchlug er mit derben 8 


fie unauf⸗ 


waren berjiegt; der ı in — 
war ütig und ergeben in ſein Bett zurück⸗ 
und wälzte dort i d breit wie ei 
Ermüdeder im Tarn! Sc dee” überfämenumengsongie mar 


ten ſperbeſſerlichen Optimismus nicht im geringſten 


N Ein aus dem Stande der Rechtsgelehrten ge- | hatten wir ſchon 335, am 1. September 385,8 Milliarden, am 
PB Präfident wiederum kann wohl ein treifendes Urteil über 1. Oktober 463,7 Milliarden. 2 nn diefe 
e S 


im Intereſſe des Staates. Die Red 


| | 
1 { Wahlen an das Steuer der Regi neue Leute treten werden 
iger Banden möglich. ürli Die R 


Erde ganz 


ee e bewegen, schritten war in die fe 


+ Wolerer Taneblait, 3 


fünnte die Achtung der Danziger erlangen, wie es bei einem pol⸗ 
niſchen Präſidenten niemals der Fall ſein wird. 


a Unentwegter Optimismus. 
„Wir erinnern uns alle,“ ſo ſchreibt der „Dziennik Poznanski“, 


„daß, im Augenblick der Übernahme der Regierung in Polen unſer 
gegenwärtiger Miniſterpräſident Prof. Juljan Nowak Zeitungs⸗ 
leuten erklärte, daß er ein „unverbeſſerlicher Optmiſt“ ſei, daß die 
Geſellſchaft in Polen geneigt ſet, einem unbegründeten Peſſimis⸗ 
mus zu unterliegen, obgleich es bei uns von Tag zu Tag beſſer 
gehe. Der Miniſterpräſident meinte, daß wir uns nur nicht 
Rechenſchaft dafür geben, daß es bei uns in jeder Degiejung vor⸗ 
wärts geht, daß wir ſozuſagen in einem Fahrſtuhl ſind, der 
ſich immer fort in die Höhe erhebt, und wir merken dies nur nicht. 


Seinerzeit begrüßte die öffentliche Meinung in Polen dieſe 
optimiſtiſchen Außerungen des Herrn E mit ironiſcher Nach⸗ 
ſicht. Aber es vergingen einige Monate, welche der Regierung 
Nowaks keine beſondere Ehre brachten, zum wenigſten ſeinen un⸗ 
x) ; n 'ertigten, Jetzt 
nun trifft mit ultraoptimiſtiſchen Bekenntniſſen zur Abwechſlung, 


tritt — der Schatzminiſter Jaſtrzebski. 
i uns berichtet 


Lage läßt noch 


5 1 9. 
Zahlen erſcheint es vollkommen W e woher dieſer unent⸗ 
iniſters i 


„Meine Aufgabe wird es jein, die Einkünfte 
Vorkriegshöhe zu erheben, ſagte Herr Jaſtrzebsti. Sehr 


ſchön! Aber es ſind ſchon eini 


66 Red.) 


Antrag, rigens im 
(Warum denn niche Daran iſt doch 


Spb ſei 
dagu gehört auch noch e eee nden 


Hierauf drückt der „Dz.“ die Hoffnung aus, daß nach den 


2 hinaufgezogen zu ihm. dem Milden, Leidloſen — 
höre, Anton, ich glaube das. 
Anton Paſchell wendete ſich wie erſchüttert ab. Und ſo merkte 
er es nicht, wie Frederi e 
2 tige Mon 

„Frederich? — Frederich!!“ Ein Schrecken und eine quälende 

kamen über den Freund. Er trat in die Nacht hinaus. Er 

rief, N it hen Tuche in den Nebel 
rn Kein Laut lam zurück, Unten ſtöhn 

im Überſchwemmungs rauſch. Spi 
boden. Und da — — mitten in dem 


Be . 4 r r waren x Rechts ein Tritt, li i i ht — links, 
nun eine ſchale, traurige Stimmung über den Wiefen: die ber- r — Mit are “ en Ieibenichafıstafen Öleigmäp: 
| ende Fe terte in ungewiſſen und ſehr ſeltſamen keit waren dieſe Spuren n feuchten Lehm gedrückt & 

— 3 Aus dem 3 und zer⸗ſchienen Schritte eines Menſchen, der ſeines Weges gewiß, feines 
— en m endlich wie eine ferne, e Glocke der Zieles ſich bewußt iſt und keinen Grund ha nur um ein 
TTTTTVTTTTVTTTTT 
eh man die Fläche aufleuchten, die vor dem Hauſe N N a A 


ganz verſchlammt, ein glatter, vom Waller fein gehobelter | wieder der in dieſen Schritte be 
Enden aus Erde. Nichts tie dieſen flimmernden Lehmſpiegel. Paschen neben N Da ſiagen pig 


ein 9 Blatt darauf gefallen 


man 


Boden ſehen müſſen, jo ölglatt hatte] und ſo unbeirrt begonnen 


Kerbung in geſchliffenen 
ihn das abfließende Wa iffen. 
Bee a oe 


ei be 
rechts — links, rechts — links — immerzu. Erregt und 908 
igt, lief Anton 
eiſige Nadeln 


hätte eine] in fein Blut: dieſe wunderbar gleichmäßigen Spuren, die fo feſt 


tten, als nten ne niemals ein 
Ende nehmen, hörten plötzlich auf, waren mit einem Mal ausge⸗ 


Die beiden jungen an dem leiſe klirrenden offenen | Löſcht n, ſo wie wenn ein Menſch mitten im Schreiten 
FTenſter ſtanden, ſahen lange ſtumm und in einer unbegreiflichen] in die Lu erhoben und ohne Schwere und ohne von dieſer 
in — ld hinaus, das aus Feuchtigkeit, aus Mond und | Erde flogen wäre. — ich, 2 —. 2 
gewoben war. Schritten ein Wanken oder Unfi zen anmerken konnte, waren 


0 teten. 
reden Edan, warum biſt Du heute e fragte der fe 
nach vielen Stürmen wieder ruhig und ergeben ausatmende Stille | feuchte Luft baute eine 


der Natur. Aber 


Dich macht fie der 
ee schließen, der Wind mufigiert allgu traurig am | widerſtrebend, an ein Wu 


„Frederich, Du ſollſt nick 
. 


babe, die Stadt für ein paar Tage zu verlaſſen und zu mir zu fühlte ſich Anto 
eg fo geſchah es doch nur, um Dich aus ihrer Na A en d 
ngen. 
Kameradſchaft nicht dadurch erſchüttert werden kann, 


gen zwiſchen uns ſtand. 


‚sehr niederdrücken konnten. 


„Laß, Anton —, ſieh der Mond — Ich glaube, man könnte lächelnde Lebensklugheit war es, nach der er in dieſer 


um den 
n, die Er⸗ 


brachten ihn zu einer erregten und 
urück. Hier war ein Geheimnis, das ein 
danken nicht löſen konnte. Hier war ein 
W der ſich mit Wunderbarem trug, wunderbar verſchwunden, 
nd 


Irgendwie 


yſtiſchen 


imer weiter ſchreiten über dieſen Tränenſpiegel und hinein in] Stunde verlangte; er eilte zu dem Haufe des Doktors, drückte 
den Mondtunnel — bis man reſtlos ausgelöſcht wäre auf der | Haftia und doch fo behatſam, wie Kinder behutſam find, die ein 


\ 
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läßt des Rechts. 
Gegenüber derartigen 


kommt und was ihn 


de. in der letzten Sitzun 
.JVertreter Sir John 


zu ſuspendieren 


zu der Finanzpolitik der gegenwärtigen Regierung und ihres 


Schatzminiſters.— 

Der „Dziennik“ hat allerdings ganz recht, wenn er darauf hin⸗ 
weiſt, wie übertrieben der Optimismus des Herrn Jaſtrzebski tft, 
Dieſe Feſtſtellung darf aber nicht dazu verführen, ihm die Schuld 
an der Verſchlechterung der Finanzlage in die Schuhe zu ſchieben. 
Ebenſowenig iſt dafür die Linke verantwortlich zu machen; denn, 
wie der „Dziennik“ ſelbſt zugibt, wurde der Antrag 
auf Erhöhung der Grundsteuer, der ganz ſicher zur Beſſerung 
der Finanzlage beigetragen hätte, vom Sejm (das heißt von der 
Rechten, von den „Herren Magnaten“. Die Red.) abgelehnt. Die 
Schuld an der ſchwierigen Finanzlage trägt allein die Rechte, die 
bisher alle Vorgänger des Herrn Jaſtrzebski 
geftellt hat. Darüber ann auch nicht die an ſich richtige Feſt⸗ 
ſtellung des „Dziennik“ hinwegtäuſchen, daß der Optimismus des 
jetzigen Finanzminiſters jedes Maß überſteigt und beinahe wie 
Hohn wirkt. 


Die Verträge von Czersk. Nach der Übernahme Pommerellens 
durch Polen ereignete ſich dort im Kreiſe Czersk dasſelbe, was in 
ſo vielen anderen Kreiſen vor ſich ging: Ein großer Teil der 
Deutſchen wanderte ab, und ihre Beſitzungen gingen in die Hände 
von Polen über. In Czersk gibt es weder einen Rechts⸗ 
anwalt noch einen Notar, und mit der Abfaſſung der Ver⸗ 
träge beſchäftigte ſich ein Privatſchreiber, ein gewiſſer 
Gaſzkowski, der mit den geltenden Geſetzen nicht hinlänglich 
vertraut war Es erwies ſich, daß die auf dieſe Weiſe abgeſchloſſe⸗ 
nen Verträge zum großen Teil ungültig waren, da in ihnen nicht 
alle für derartige Verkäufe vorgeschriebenen Bedingungen beachtet 
waren. Die Folge war eine Reihe von Prozeſſen, in 
denen die Ungültigkeit der abgeſchloſſenen Ver: 
träge gerichtlich ausgeſprochen wurde, und ſchließlich kam die 
Sache vor den Sejm, der im Gegenſatz zu dem gerichtlichen Ur» 
teil die ſtrittigen Verträge für gültig erklärte und die 
Wiedereinſetzung der auf Grund der gerichtlichen Urteile exmit⸗ 
tierten neuen Beſitzer anordnete. — Dazu ſchreibt der Dzienn: E 
Pognanski „Der Seim hat alſo als geſetzgehende Behörde 
die gerichtlichen Urteile aufgehoben und hat damit ſelbſt die Ver⸗ 


faſſung verletzt, deren Artikel 38 beſagt, daß kein Geſetz im Wider⸗ 
ſpruch zur Verfaſſung ſtehen oder eine der Beſtimmungen der 
Verfaſſung verletzen darf. Gewiß kann man den Käufern der Be⸗ 


ſitzungen im Kreiſe Czersk das Mitgefühl nicht verſagen, aber 


aher als das Mitgefühl ſteht die Geſetzlichkeit und das Anſehen 
99 * 19951 Das ns über die Kontrakte 


hebt rechtskräftige 


it einige allgemeine Lehren zu ziehen, und läßt durchblicken, daß 
Fa Entſcheidung des Sejm ſich möglicherweiſe dadurch erklären 


Der Aufbau Europas. 


Neue Reparationspläue. f 

Paris, 14. Oktober. (Tel.⸗Un.) Der „Temps“ beſtätigt, daß 

der Reparationskommiſſion der engliſche 
radbury neue Vorſchläge zur Ein⸗ 
dämmung des weiteren Sturzes der Mar und ihrer 
Stabiliſierung gemacht habe. Über die Einzelheiten beobachtet man 
Stillſchweigen, erklärt das franzöſiſche Blatt, daß die Vor⸗ 
ſchläge im weſentlichen darauf hinzielen, Deutſchland eine ver⸗ 
ſchärfte Finanzkontrolle aufgzuerlegen und gleichzeitig 


für einen längeren Zeitraum ſeine Barzahlungen 


Gel- Un) Zu dem ſchon erwähnten 
Projekt Bradburys wird jetzt weiter bekannt, daß darin ein Veto⸗ 


Paris, 14. Oktober. 


Danziger Kurſe vom 16. Oktober. 


Die polniſche Mark in Danzig 27 ½ 


Der Dollar in Danzig —— . 2950 
Tendenz: unbeſtimmt. 


ritte des heimlich Angerufenen. Erſtaunt und 
aus den Augen reibend, erzählte Anton Paſchell 

oktor Schipitz die Vorgänge und die Rätſel dieſer Nacht. 

Der Doktor Schipitz hörte ohne Zwiſchenrufe zu und lächelte ein 
ſanftes, überlegenes Lächeln: „Führen Sie mich, bitte, zur Stelle.“ 

Und dann ſah ſich Doktor Schipitz die Spuren an, er folgte 
ihnen, His ſie plötzlich im weichen Lehm abhrachen, wie von einem 
Zauberkünſtler forteskamotiert, von der Erde. 

„Hm, höchſt merkwürdig, wirklich ganz kurios. Aber das glau⸗ 
ben Sie wohl ſelbſt nicht, daß einer ſo ohne weiteres von der Welt 
verſchwinden kann und zum Mond reift! ... Sie ſing freilich 
von dieſer überaus eigentümlichen Entdeckung ein wenig mitge⸗ 
nommen. Doch ſo viel klaren Verſtand werden Sie doch wohl noch 
haben, daß Ihnen zuliebe dieſe Gegenwart ſich nicht eine Wunder⸗ 
miene aufſchminken kann? Beachten Sie die Tatſachen, ohne an 
das vorange ene Geſpräch & denken: Ihr Freund verſchwindet 
Sie finden die Spuren; die Spuren hören plötzlich auf. Läge ez 
nicht viel näher, anſtatt an eine myſtiſche Reife nach dem Mond 

glauben, an ein Verbrechen zu denken? Kann nicht am dieſer 
Ete ſe jemand den Frederich Edan plötzlich gepackt und auf feinen 
Weg gezerrt haben? Wo aber ſind die Spuren des Kampfes? 
Wo die Spuren des Täters? 

„Um Gottes willen,“ unterbrach ihn Anton Paſchell, „wenn 
hier ein Verbrechen geſchehen iſt, dann bin ich mitſchuldig. Ich 
durfte ihn in ſeiner ng nicht unbeachtet laſſen. Ach, wenn 
ich Frederich lebend wiederſähe, ich würde — ja, ich mache es mir 
zum Gelübde — ich würde Melitta opfern 

„Verzeihen Sie, Verehrteſter, aber Sie ſind ein — na, ſagen 
wir's rund heraus — ein Feigling. Wenn Sie ſo ſprechen, dann 
verdienen Sie das Mädchen nicht. Übrigens, ein Verbrechen iſt, 
wie ich Ihnen ſchon ſagte, ganz ausgeſchloſſen; wo waren denn 
wirklich die Spuren des Täters, he? Es ſcheint aber doch, daß 
FR Ihrer lyriſchen Mondſcheinſonate eine etwas verwickelte Des 
tektivgeſchichte wird. Beachten Sie einmal die Fußſpuren Ihres 
Freundes. Bemerken Sie nicht, daß fie tiefer und ſtärker find 
als die unfrigen? Weit mehr ausgetreten. Hier iſt die Löſung 


berraten wollen, auf den Klingelknopf, und bald ant- 
worteten 805 

don frühen 

dem D 


des Rätſels. Ich ſage Ihnen, Frederich Edan iſt denſelben Weg, 


den er bor Ihnen ging, auch zurückgegangen. Einfach rücklings. 
fo daß jeder Tritt in den vorigen paßte; darum Find auch die 
Spuren ſtärker und tiefer. So erweckte er den Eindruck des plötz⸗ 
lichen Abbruchs ſeiner Spuren und durfte hoffen, daß ihm weiche 
Gemüter die Luftfahrt zum Mond glauben würden. Als er dann 
den Steinboden beim Haus erreicht hatte, lief er fort. Er wirs 
. wohin. Warten Sie getroſt auf morgen, Sie Mond 
ubiger!“ 

Nach einer bangen Nacht kam ſengend und lachend die Sonne, 
härtete die feuchte Erde. über den Lehmboden ſtampfe unbeküm⸗ 
mert mit fröhlich⸗gleichgültiger Miene der Briefträger und brachte 
Anton Paſchell ein Schreiben, das viele Poſtmarken trug, denn es 
war ein Eilbrief; in dem Eilbeſef aber ſtand dies: 

„Du berzeihit, mein lieber Anton, daß ich Dich geſtern auf jo 
wunderbare Weiſe verließ. Du hätteſt mich ja doch nicht fortge⸗ 
laſſen; da es mir jedoch zum Mand zu weit war, fuhr ich in die 
Stadt. Dort habe ich mich mit Melitta verlobt, Verwiſche, bitte, 
meine Spuren im Lehm und damit die Erinnerungen an Deinen 
ungezogenen Frederich.“ 
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recht der Reparationskommiſſion gegenüber neuen deut⸗ 
ſchen Notenemiſſionen verlangt wird. Gerüchte, die zur 
Stunde nicht nachzuprüfen ſind, wollen wiſſen, daß bereits eine 
Note in dieſem Sinne nach Deutſchland geſandt worden iſt. 

Paris, 14. Oktober. (Tel.⸗Un.) Frankreich hat nach dem 
„Zertps" einen eigenen Plan zur Umgehung der deutſchen 
Währungsſchwierigkeiten für die Reparationsfrage entworfen. Die 
Einzelheiten ſollen zwiſchen Herrn Poincaré und mehreren 
ſeiner Mitarbeiter, dem Wiederaufbauminiſter Raibel, dem 
Ainanzminifter de Laſteryie, dem Finanzexperten Seydoux 
und dem Präſidenten der Kommiſſion Barthou beſprochen wor« 
den ſein. 

Paris, 14. Oktober. (Tel.⸗Un.) 
zeſtern abend, daß man von Deutſchland nicht mehr mit Hilfe 
mer Finanzreform Barzahlungen bekommen könne. Nun gelte 
es Pfänder zu nehmen und die Vorteile, die die Be⸗ 
ſetzung des Rheines biete, aus zunützen. 


Engliſche Parlamentswahlen am 4. November? es f 
In der engliſchen Preſſe wird in Wladiwo 


Paris, 15. Oktober (Tel.⸗Un.) 
die Möglichkeit beſprochen, 
Rede im Reform⸗Clab in 
wahlen ſchon für den 4. November ankündigt. 


Chamberlains Rede in Birmingham. 

Londan. 15. Oktober. (Tel.⸗Un.) Chamberlain hielt 
geſtern in Birmingham ſeine angekündigte Rede, in der er ein⸗ 
gangs die Schwierigkeiten und Gefahren, mit denen 
die Koalitionsregierung bisher zu kämpfen hatte, eingehend ſchil⸗ 
derte. Er erklärte, daß keine Regierung ohne eine 
Koalition möglich ſei. Chamberlain verteidigte dar⸗ 
auf die Handlungsweiſe der Regierung in bezug auf den nahen 
Oſten. Wie auch immer die Politik der engliſchen Regierung ge⸗ 
weſen ſein möge, fo habe fie zwiſchen den Türken und Gri 
eine neutrale Heltung eingenommen. Aber ſie ſei ent⸗ 
ſchloſſen geweſen, ein Übergreifen der Türkei nach Earopa zu ber: 
hindern, Konſtantinopel vor dem Schickſal Smyrnas zu bewahren 
und für die Freiheit der Meerengen einzutreten. 


aß Lloyd George in ſeiner heutigen 


ratififation des Friedensvertrages von Sevpres, die Zurückberufung 
Konſtantins auf den griechiſchen Thron, auf die Politik der engli⸗ 
ſchen Regierung nicht ohne Einflaß geweſen ſeien. General 
Harrington ſei vor einer großen Gefahr bewahrt geblieben, 
die Friedenskonferenz jei nunmehr ſicher. 


In der Kammer ſagt man Poincaré die Wahrheit. 


ote 

ris, 15. Oktober. In der Kammer verſuchte am Donnerstag nach die wir alle 7 { N 
der nt wie bereit kurz gemeldet, der Deputierte mögen fie uns gar nicht tief genug borzuftellen, Aber au 
Favre. der unter Clemenceau Unterftantsiefretär war für eine Politik] Gründen unjerer religiöſen Zukunft dürfen wir unſere 
der wirtſchaftlichen Annäherung an Deutſchland einzutreten. Favre, nicht ohne eine religiöſe Schutzimpfung gegen 
einer der Wortführer des in der Bildung begriffenen „Blocks berjreligiöfen Aberglaubens in L 
Linken“, will eine Politit des ſicheren und dauerhaften Friedens auf| müßten darauf gefaßt fein, zu den roheſten Urformen der 
ſolider Grundlage. Favre glaubt nicht daß die Politik des Miniſter⸗[Religion herabzuſinken, wenn wir nicht die feinere Form, 


präſidenten zu einem ſolchen Frieden führen könne. 

Er fngte: „Das ganze Problem läßt ſich in die ? zuſammen⸗ 
falten. Gbnben Sie Herr Minifterprüfident, glaubt irgend ein Menſch 
in dieſer Verſammkung, daß Deutſchland die Summe von 132 Milliarden 
Goldmark jemals bezahlen dann? Ich bin der Überzeugung, daß dieſe 
AMuſionen niemand mehr glaubt, auch nicht der Herr Miniſterpräſi dent. 
Dann aber haben Sie die Pflicht, Herr Miniſterpräſident, dem Volke die 
Wahrheit zu utreich mus aus freien Stücken 
ſeine es durch die Umſtände dazu a e 
wird. 


vom nahen und fernen Often. 


En ruſſiſch⸗perſiſches Militärbünonis! 
Paris 14. Oliober. (Tetun.) „Havas“ meidet aus London: 
Nach einem hier eingegangenen Teſegramm iſt ein ruſſiſch⸗ 
perfiſcher Vertrag abgeſchloſſen worden. nach deſſen Beſlimmungen 
Perſien im Falle eines engliſch⸗ruſſiſchen stonflihs den Sowfel⸗ 
truppen die Durchfahrt durch ſein Gebiet zum 
Zwecke eines Angriffs auf Meſopotamien geitattet. 


Der militäriſche Aufmarſchplan für Thrazien. 
London, 15. Oktober. (Tel.⸗Un.) Die Linie, hinter welche die 
griechiſchen Truppen ſich zurückziehen ſollen, verläuft zur Linken 
der Maritza bis zur Mündung ins Agäiſche Meer und 
weiter bis zu dem Puntt, wo Bulgarien die thraziſche Grenze 
berührt. Die türtiſche Gendarmerie, die zur Beſetzung 

des von den Griechen zu räumenden Gebietes beſtimmt iſt, be 
aus 8000 Mann mit Offizieren. Die ſieben Bataı der Al⸗ 
liierten werden den orientaliſchen Teil Thraziens beſetzen. 
Auf der aſiatiſchen Seite werden die Truppen der Angora ⸗ 
Regierung im Tſchanakgehiet — 15 Kilometer von der 
aſiatiſchen Küſte der Dardanellen und 15 Kilometer öſtlich der 
Linie Boz⸗Bournon und der Halbinſel Ismid — ſtehen bleiben. Die 


gegenwärtig in dem Gebiet befindlichen alliierten Truppen] 


rharren auf ihrem Poſten. Eine Kommiſſion alliier⸗ 
ber Nane wird am Sonnabend dem griechiſchen Gneral Nider 
in Rodoſto den Plan zur Räumung Thraziens über⸗ 
reichen. Frankreich wird Adrianopel, Kirk-Kiliſſe und Lüle⸗Burgas, 
England Rodofto und Italien Tſchorlu Bee: 

Paris, 15. Oktober. Tel.⸗Un.) Aus Athen wird gemeldet: 
Die Regierung hat der Preſſe mitgeteilt, daß ſie am Montag 
das Abkommen von Mudania unterzeichnen werde. 

Paris 15 Oktober. (Tel.⸗u. Havas meidet aus Tſchanak: 
Der allgemeine Rückzug der türkiſchen Truppen aus der Umgebung 
von Tſchanak hat jetzt begonnen. 


Schwere Unruhen in Türkiſch⸗Adalia. 


m. 15. Oktober. Die Conſulta erhielt die Nachricht, daß 
EN —— in Adalia (Südküſte von Klein⸗Aſien) ausgebrochen 


* 


„Journal des Debats“ ſchreibt verlangen vollſtändige Unterwerfung 


canckeſter neue Parlaments⸗ 
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find, von benen namentlich das orthodoxe Quartier betroffen ſein 
ſoll. In Rom herrſcht Sorge, weil dort zahlreiche Italiener wohnen. 


Ermordung eines griechiſchen Journaliſten. 

Paris, 15. Oktober. (Tel.⸗Un.) Aus Athen wird gemeldet: 
Der griechiſche ſozialiſti Journaliſt Paleologos iſt in 
Smyrna von den Kemaliſſen erhängt worden. 


Zunahme der Askariunruhen in Indien. 
Paris. 15. Oktober. (Tel.⸗u.) Aus London wird gemeldet: 
über die Unruhen der Askari in Indien liegen Depeſchen vor, 
nach denen die Bewegung ftändig zunimmt. Die Agitatoren 
der Regierung. Ernſte Ver⸗ 
* 


Das Urteil im Rathenaumordprozeß. 


Leipzig, 15. Oktober. Geſtern um 3 Uhr wurde das Urteil im 
Rathenau⸗Prozeß verkündet. Freigeſprochen werden Ilſemann von 
der Anklage der Beihilfe zum Morde und der Begünſtigung. Steinbech 
und Warnecke von der Anſchuldigung der Beihilfe, Voß von der 
Anklage des Vergebens gegen den § 139 des Strafgeſetzbuches (Unter⸗ 
laſſung von Anzeigen). Verurteilt dagegen wurden Ernſt 
Werner Techow wegen Beihilfe zum Morde zu fünfzehn Jahren 
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt, Hans Gerd 
Techow wegen Beihilfe und Begünſtigung zu vier Jahren einem 
Monat Gefängnis Günther wegen Beihilfe und Begünſtigung zu 
acht Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt, 
v. Salomon und Niedrig wegen Beihilfe zu fünf Jahren 
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt, Ilſemann 
wegen Vergehens gegen die Verordnung über den Waffenbeſitz mit 
zwei Monaten Gefängnis, Schütt und Dieſtel wegen Begünſtigung 
zu zwei Monaten Gefängnis. Tilleſen und Plaas wegen Ver⸗ 
gehens gegen die öffentliche Ordnung. erſterer zu drei Jahren, der 
andere zu zwei Jahren Gefängnis. Die Koſten des Verfahrens 
werden den Verurteilten auferlegt. Die Unterſuchungshaft wird allen 


wickelungen ſind zu befürchten. 
Kapitulation der antibolſchewiſtiſchen Armee 


in Wladiwoſtok. 


14. Oktober. (Tel.⸗U.) Aus Tokio wird gemeldet, daß 
etrichs mit der antibolſchewiſtiſchen Armee 
ſtok ſich den Roten Truppen ergeben habe. 


Deutſche Wähler! 


Merkt Euch ſchon heute 16 
® 


die Nummer Eurer Lifte: 
Deuffches Aeich. 


Verurteilten angerechnet. 


Frau Rathenau an Frau Techow. 
Am Schluß der Freitagsvormittags ſitzung, bei Erwiderung auf 
neue Ausführungen des Oberreichsanwalts, verlas Juſtizrat Hahn. 


ſelbſt in außerordentlicher Bewegung einen Brief von Frau Rathenau 
an die Mutter Techows: 1 


Aus andern Ländern. 


auch des künftigen Geſchlechts nicht totgeſchwiegen werden — a 
Gründen unferer religiöſen A e Ad ſowohl, wie aus Bor dem drohenden Generalſtreik in Böhmen. Die Verhand⸗ 
Gründen unſerer cn. en Zukunft. .. denn unſere Kultur lungen im Arbeitsminiſterium zwiſchen den Grubenbeſitzern und 


Bergarbeitern führten bisher zu keinem Ergebnis. Es iſt jedoch 
zweifelhaft, ob die Durchführung des Generalſtreiks 
in der ganzen Republik tatſächlich erfolgen wird, da darüber noch 
keinerlei Beſchlüſſe gefaßt ſind. In Prag tagen gegenwärtig die 
Bergarbeiterorganiſatfonen, um die Frage der Löhne 
und Arbeitsverhältniſſe zu regeln. — Die Grubenbeſitzer haben 
an allen Straßenecken große Plakate angeſchlagen, in denen dar⸗ 
auf hingewieſen wird, daß die Lage des Staates ſeit einem 
Jahre eine ſchwere ife durchmache, und daß ſich die 
Lage im Kohlenrevier immer unerfreulicher geſtalte. Um die 
Kohlen zu verbilligen und mit dem Ausland erfolgreich in Wett⸗ 
bewerb treten zu können, haben die Grubenbeſitzer der re 
mitgeteilt, daß fie bei Steinkohle 8,50, bei ſortierter Kohle 
bei Koks durchſchnittlich 15,75 Kronen für den Meterzentner 
nachlaſſen wollten. An dieſen Preisnachlaß wird jedoch dis 
Bedingung geknüpft, daß die Arbeitsverhältniſſe und Löhne der 
Bergarbeiter entſprechend geregelt und auch die Kohlenſteuern um 
10 Prozent herabgeſetzt werden. 15 
iſch⸗tſchechiſcher Handelsvertra er Handels vertrag mri 
Lettland en 4 rend der letzten Wötterkundstagung grundfäße 
lich vereinbart. Miniſter Albait wird dieſer Tage in Prag zur 
Unterzeichnung des Vertrages erwartet. 


Jugend, deren Verſtändnis nicht aus der Religion aufgeſchloſſen 

Kultur losgeriſſen, 
würde von den noch chriſtlich geſinnten Volksgenoſſen durch eine 
tiefere Kluft geſchieden werden, als ſie zum Unheil unſerer 
Nation Pr anten und Katholiken ſcheidet —, wir, 
mehr oder weniger religiös erzogen ſind, ver⸗ 
aus 
inder 
die Anſteckungsgefahr 
eben eg Wir 


die uns überliefert iſt, an unſere Nachkommen weitergäben. Das 
religiöſe Bedürfnis, ungepflegt, aber unausrottbar, würde, jedem 
Eindruck wehrlos hingegeben, zu wüſtem Aberglauben geil ins 
Kraut ſchießen.“ Dieſes Wort aus dem Munde eines ſoziafiſtiſchen 
Juſtizminiſters iſt beachtenswert. * 


lichen Familie 


ch e Delegation, 


an en Prinzen Michael, von Mitgliedern der Nee 
55551 — Vertretern der Zivil- und Militärbehörden begrüßt. 
Die Spanier bombardieren die Küſte von Marokko. Die Blätter 
berichten, daß einige durch ein Luftgeſchwader unterſtützte pa. 
niſche Kriegsſchiffe die Küſte von Alhucemas (Nord 
Marokko) bombardieren, um ihren Truppen eine Landung 
n. 
Fasziſten⸗Krieg. r einen am 25. Oktober in Neapel 
ittfindenden Aufmarſch der Fasziſten, an dem 85006 
Ne affnete A voller Ausrüſtung ne ſollen, werden 
um e 


getroffen. Teilnehmer 
Sonderzügen h von fasziſtiſchen L 


e gedruckt; 
ri als bei der erſten Serie. 


d Gargas zu 
Ae 
8. . 

1 8 u — 


Wort. 
hnungsinfe als „Zigenner“. Der Fall, daß Menſchen 
gezwungen find. im nde wohnen und zu ſchlafen, 
il fe buchſtäblich keine Wohnung haben, hat ſich jetzt in 
den zugetragen. dortiges Ehepaar das aus ſeiner Wohnung 
eymittiert it. hat ſich mit feinen Möbeln auf einem Tafel ⸗ 
wagen auf dem Altmarkt am Fuße des Siegesdenkmals nieder⸗ 
gelaſſen. Es dueb mit feinen Möbeln die ganze ditterkalte Nacht 
über auf dem Altmarkt, kochte frühmorgens ſeinen Kaffee im Freien 
und wich auch den ganzen Tag über nicht von ſeinem A. 2 
Paar rüftet nun zu einem „danernden Aufenthalt“ auf 
ſeinem jetzigen Plotze obwohl das Thermometer ſich bedenklich dem 
Nullpunkt nähert. Wenn auch die Angabe des Dresdener Wohnungs⸗ 
amtes, das Ehepaar hätte ſich ohne Erlaubnis in den ar feiner 
bisherigen Wohnung geſetzt ſtimmen follte, fo iſt doch dieſer Fall ein 
Beweis für die unhaltbaren ſoztalen Zuſtände, wie fie in erſter Linie 
in der Wohnungs rage herrſchen. 


erüftet 
1 nd n, die dem Leiter 
befehuldigen, daß er bei der Stellenbeſetzung zum Nachteil 
Kriegsteilnehmer das weibliche Element bevorzuge. Die F 
haben ſich des bemächtigt und erklären, nicht we 
wollen, bis nicht die auen ausnahmslos entlaſſen und 
Stellen durch Kriegsteilnehmer beſetzt worden ſind. 


Beſtellungen 


Poſener Tageblatt 


für den Monat November 


tung ei t worden, wonach die Stadt den Sarg ſtellt und 5 = 
i i den Totengräber, den Leichen werden ſchon jetzt von allen Poſtauſtalten entgegen 
9 Reit = 558 Die Naar ellen is ber = genommen. Es ift ratſam, bis ſpäteſtens den 25. 
beitaitung t den en, Bird bie diene eines, Seiftung Ders d. m. das Abonnement bei der Boſt zu erneuern, da 
weigert, jo iſt auch der Anſpruch für die übrigen Leiſtungen ver⸗ die Ueberweiſung der Beſtellung ca. 3—4 Tage in An⸗ 


ſpruch nimmt. Die Poſt hat zwar auch nachher 
Beſtellungen jederzeit anzunehmen, doch muß dann die 
Nachlieferung der bereits zu Anfang des Monats erſchie⸗ 
nenen Nummern bei der Poſt gegen Zahlung von Extra⸗ 
gebühren beantragt werden. Daher iſt es für alle Fälle 
vorteilhafter, das Abonnement frühzeitig zu beſtellen. 
Die Geſchäſtsſtelle. 


* 


* 


—+ Voſener Tageblatt. > 
TEATR PALACOWY 


Nur bis Mittwoch, den 18. Oktober: 


„2 chwile zapomnienia“. 


Entzückendes Drama in 6 Akten. 


In der Hauptrolle Primaballerina der Stockholmer Königsoper Jenny Hasselquist. I 
Erstklassiges Konzert unt. Leltung d. Kapellmeisters Leon Budzyhski. 


Anfang der chend Wochentags um: '416, 64. und 8% Uhr 


4%, 
Sonntags um 4 W letzte 3 9 Uhr. & 


Landgut, 


1000—1500 Morgen ug 
zu kaufen geſucht gegen 9 


Offerten unt. W. A. 9647 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erb. 
i Ko Dr. Kantorowicz. 

kaufen. Nur kaptalkrafttge 
Amerikaner kommen in Frage. 
Matejki 50, III. Etage, rechts. 2 4 2 25 N 
ir ur Seweryna eee 23. Telef 4010 
möbl. Iimmer a — vr 1 0 
im Zentr. oder Oberſtadt von 
bier bee Jacht 
möbl. Simmer 


dazu 80 Morgen Wehen 
Angebote bitte zu richten an 
Wohunnger Zauche 1½ jährigen oftfrieflichen 
Siemionka N Mg 
einem ſolid. Herrn geſucht. Off. Kersiein, pow. Eepaa ER 
zum 1. 11. einfach 
bei deutſcher Familie. Offerten 


boden. ſehr reiches J 
| 
Paszkiewicz, 9632 Fre 
Bd * Milch 
unt. 9592 an d. Geſchſt. d. Bl. 
unter K. 9645 an die Geſch. 


Bom Kuratorium zur Einführung genehmigt: 


Wesoly Poczatek 
Polniſches Leſchug dir „Denliche Schulen 


2. N = 9 Auflage. 
Ladenpreis einſchließlich Teuerungszuſchlag 720 Mark. 
Zu beziehen 18 jede Buchhandlung, ſowie durch den 
Kommiſſions- erlag 


|. Wee u. Derlagsanftalt A.-G., 


Bozn a S, ulien Zwierzynlecta 6. 
. 


Bücher und „ 


Fur Anſchaffung beſtens empfohlen: 
TCangenſcheidt, Heute iſt heut. Roman. 
Reyking, Der Hülenbauer. Roman. 
Peter Aras now, Dom Farenadler zur roten Sahne. 


Weltroman. 
RE v. Schelver, Die Mondſcheingräſin. Fiſtor. 
oman. 
Zangs Schrott, Die Bäuerin auf der Hogeltenn. 
Tiroler Bauernroman. 
Chr. c. Aktor, Liebe und Baß. Ein Uulturſpiegel 
der Gegenwart. 
Aurt Münzer, eg rk und andere Novellen. 
2 Kilimandſcharo. Ein Roman aus Deutſch⸗Oſt. 
G. Bruck, Frauen. Novellen. 

B. Chr. Haergel, Der Traum des Urban Kram. 
ndeifen, Der Sohn der Wälder. 
Ch. 5 Aaramſin, Briefe eines rei 2 Auſſen. 

Th. Bofemann, Aus Großvaters 
Jofeph v. Cauff, Springinsröckel. 
ert Jacques, Die Pulvermühle. Roman. 
Marcell Salfer, Das luſtige Salzerbuch. 
Müller-MRalberg, Der Tod im Lorbeer. 
Speyer, Hwermut der Jahreszeiten. Herbſt⸗ 
roman 
. Wilhelm II., Exeigniſſe und En 1828 
s 1918. 


| 
. 
| 


v. Bofmannsikal, Buch der 
ch. v. Rummel, Der Meter und 7 Be Roman. in P Pommern, 
JM. v. meyſenbug, Memoiren einer Idealiſtin. iſt preiswert ſofort zu ver⸗ 


Ungar, Die Verſtümmelten. Roman. 
eorgi, Das lu 921 Vortragsbuch. 
A. Schmidt, Arnold Böcklin. 
J. Beringer, Hans Chem. 
ia vermitteln für den Leſerkreis unferer 


Seitun 
Beſtellungen 
bige Werke und Zeit dern 
sh ent ade übrigen Sicher, Seitfheiften l Dies 
len, die bereits erſchienen find. Wir bitten Sie, 
ngen an uns zu richten. 


poſener Buchdruckerei n. Verlagsanſtalt f.. 


Poznan, ulica Zwiertyniecka 6. 


2 


gleinkohlenteer, Klebemaſſe 
Dachpappen 


n⁊n beiten Qualitäten zu Jabritpreiſen. 
K. Günther, PBoznai, Towarsisa 21. Tel. 2945. 


Ausl. Holzgeaßhandlung 


err od. 


ſucht für 
ame) 


bass en tüchtige Bürokraft 
zum foforfigen Eintritt. 

Einfache Buchſaßrung | ſicheres Rechnen, Mafı 

Stenographie uſw. erforderlich. Polniſche und deutſche Sprache 


direkt ab Grube und 
e dee sc Sam ae nam 


66 Jet — 
— Tow. Sport 


* Wolnosci 11. 
— Telegr.⸗Adr.: Irber-PeAnat. 


. fpäter durchaus 69580 
kast 


Guls⸗ 
ſekrelärin 


en Selbige muß in ein⸗ 
n Buchführung 

Stenographie. 
ee poln. prache 


Dominium Imoſzew, Kr. Srotofg. 
Tüchtiger, ſelbſtändig arbeitender 


Ziegelmeiſter 


Millionen werk 


— ſoſort geſucht. 
Derſelbe muß reiche Erfahrung in der Jabrilafion und 
im Brennen. von Bibern, Dralus und poröſen 


— diej, di 
[Gruben | 
Stergutse. 3.0. Zune, Heinrich Hentschel, apfel 
— „Wied g gekauf Lena rtowice, Aletafstowo, ow. Smigiel. 
Erfu ten unt. ban Nr. 13 406 et eszew. 
an Unnoncenbäro „Dar“, ul. 27. Geuönla 18. || Stag Deaf tens fact: Tüchtigen 
— — Deputatſam. mit Hofgänger, 
nn Hofbeamten 
Pauls 3 
Erle, Birke, Da pel, mitiler, Bozuan, sw. Mar- 9 ? 
— jedes andere 3 kau Sin 8. Rüdvorto erb. (18 echreisgewanbt, deutsch und polniſch ſprechend, Anfangsgehalt 


20000 Mk. monatlich, ſucht zur Unterſtützung des Chefs 


Dominium Wola Stanomihska, 


Poſt Osniszewko, Kreis Inowroclaw. 


Zauverläſſige 
Jeitungsausträger, 


Frauen oder nge Ainder werden für die Semen- | 
ſtadt ſofort eingeſtellt. 


Poſener Buchdruckerei u. Berlagsanjtali| 
ulica Zwierzyniecka 6. 


„Mn Tn Bl 1. Kan, unt. Stütze, 
Vierjährige Jucheſtute, die gut kocht und fonft, mit 


guter Abſtammung, zur Zucht ſehr geeignet, 157 m gr., allen Arbeiten eines ländlichen 
A = 1 ushalts vertraut iſt, bei 

il Breitdreicher « ( Tome, 1 Biehwag 14 Sam — A 
— der fene haft er er 2 kruchowo, b. Gniezno. 


chief. 8 2 


Verkaufe zwei — Rage 


Rollwagen, 


8 2 100120 Zentner Teagfraft re Abe 

1 — e 

A Begehung ea Deulſ e Kontori in 

4 Aaftenwagen, 50 u. 80 „ 10 ſchaft unentgeltlich be⸗ L 
alb verdeck, ſorgen für Abgabe a 


‚mit Koch mit ſämtlichen Büroarbeifen, ſowie Regiſtratur vertraut, 


Stube gelegenheit. ſucht zum 1. November Stellung. Oſſerten mit Gehalts 
DE u. 9642 u d. Geſchſt d. Bl. angabe unt. 9501 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. 


1 . mit 4 u. Iinkwanue. 
Pen re E. 9641 an die Geſchäftsſtelle 


emen verkaufen will, wende 


nſchreiben,, 


Spielplan des Großen Theaters. 


montag. den 16. 10.: Theater geſchloſſen. 
Dienstag, den 17. 10., abends 71, Uhr: „Konrad 
Wallenrod“, Oper von Zeleniätt. Pre emiere) 
Mittwoch, den 18. 10. abends 7% Uhr: „Konrad 
BWallenrod“, Oper von Zelensti“ 
Donnerstag, den 19. 10., abends 7% Uhr: „Fauſt“ 


Oper von Gounod. (Gaſtſpiel Adam Didur. 


Freitag. 


den 20. 10., abends 7½ Uhr: 


„Tosca“, 


Oper von Puccini. (Gaſtſpiel Adam Didur.) 
Vorverkauf der Eintrittskarten bei Szreibrowski. ulica 


Fredry 1. 


Am Sonnabend, dem 21. Oktober 1922, 
vorm. 11 Ahr. 


halte ich im Evang. Bereinshaufe einen Vortrag üben 


Kiefern Dauerwaldwi Elſchaft. 


itt 1000 Mark. / 


9564] 


Rolle, Oberförſter. 


Wer erteilt jungem Mädchen 


Privatunterricht in allen 
kaufmänniſchen Fächern o 


77 


Gefl. Angeb. mit Preis unt. 9624 an d. Geſchäftsſtelle d. 7 


Achtung! 


N Zurückgekchrt "WE se |Rittergüfer, 2 


u. kleinere Objelle 


von 1 Käufern 
geſucht r jeinen en 
· 
ertrauensvoll an das unters 
‚-ichnete Büro. (3601 
E. Diuzewski i Sta., 
Vozuan. Stowactiego is. 
Zelefon 37-29. 
| Diuee Komijomwe, Filiale: 
Szamotuly, ulica Alafz- 
torna 10. Tel. 64. 


——— a ee 


ujbock . |} mrnsni 


älter fein kaun, zu 8 — en 


Haus 


in drug geſucht. e 


"Pawiikowäki, 
Hotel Britanja. 


Komplette oder teilweiſe 


Wort und Schrift Bedingung. Eigenhändig geſchriebene 
— wu . Em 5 mit Beugnisabfechr. und Gehaitäinforfichen . N ru 
uſche unt. C. 8. 9595 an 5 Geſchäftsſtelle d. Blattes erbeten. mobilen, Dampfmaſchi⸗ 
2 Zimmer-Wohnung nen, Dampitehel uf. 
Berlin, gegen 2—3 Zinmer« 354 2 1 18 BB 
Werſchleſiſche E I 0 n Wohnung i in Poſen. Anfragen er Bor 5 un K. Bin: 
Stück Chruszezvaski, Makeckiego 13. nan, ICKAry7Lehii- 
W 
Würfel, ER | ‚un jotortigen Antritt geſucht. Bedingung mehrjährige 
Nuß * Praxis, Kenntnis der deutſchen und polniſchen Sprache in ccm fl. bren 
< Erbs (Schmiedekohle) Stellenangebote Wort und Schrift. Zeugnisabſchriſten, welche nicht zurück 
5 order geſandt werden, Lebenslauf und Gehaltsanſprüche, bei —95 Bleif lamm 
5 br nl 12 Station, bitte einzuſenden an 9610 
Staub 9 fofortigen Antritt, wird gekauft in jeder größeren 


Menge. Ang. zu richten unt. 
Nr. 42,14 aan Annoncenb tro 
„Bar“, Fr. Ratajczaka 8. (354 


Gewinnbeingende 


Hoiorwäsehere 


aus Familiengründen ſofort 

für 350000 M. zu 23 
Maſchinen neueſten Stils. 

4 Plätterinnen, außer Lehr⸗ 

41 Inhaber arbeitet den 

Nachfolger ein. — Nach Kauf⸗ 

abſchluß Wohnung ſofort frei. 


Gul eingerichtete 


Bäckerei 


mit Grundſtück für 450 000 M. 
ſofort verkäuflich, Anzahlung 
nach Übereinkunft. Wohnung 
wird frei nach Kaufabſchluß. 


Wer Geſchüfte, Land» 


wiriſchaften od. Güter 


in f wende ſich bertrauend- 
voll an 


. NER 
1 gut I gut dreſſierten im 2. im 2. 


00 ibn 


pow. Leszno. 


Vaſchloileite 
BR * — * — 
H. Lüdtke, Abe, ul 8 Bua 6 


pm Mm m j I ihn 


Loloseum 


S. Marcin 65. 
Jom 16. bis 22. Okt. 1822 


Ih 


DIeeKUFIEl 


Regie: 


Harry Peel, 


Grosses Detektiv- und 
Sensations- Drama in 
6 Akten. 


Beginn der Vorstellun- 

gen um 4%, 6% und 

8 % Uhr, an Sonn- u. 

Festtagen 4 Uhr, letzte 
9 Uhr. 


ename 


Legitimation 
eilig u. Billig 


Atelier am Schloss 


Sw. Marein 37, 


Beiladung 


zu einem 


Ynsmanderermangen 
nach Deulſchland für 17.11. 
1922 geſucht. Strecke 
Halle a. 8. Angebote erb. an 
Jätel. Schmiedemeiſter, 
. 


Fräulein, 
38 Jahre alt. 600000 Mt, 
Bermög. u. Ausit., wünſcht 
Heirat. ummm 
Offert. unt. Reel 9629 a. 5 
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 
Anonym Anonym zwecklos. 


— 


2 ja. Männer, 


26 u. 22 J. alt, in geſich. Po⸗ 

fition, wünſchen mit Mädchen 

gl. Alters in Brieſwechſel zr 

treten, zwecks fpäf. Heiraf. 

Offerten unt. B. L. 9636 

— die Geſchäftsſtelle d. Blattes 
erbeten. 


Velauntſchaff 


fut jung., 21 jähriger Mann 
m. lebensluſtig. Fräulein 

—— fpäterer m * 
en erwünſcht. 

Bil an die Belänftsnne des 

„Bojanowoer Anzeigers“ u. 

„Gefunden“, Bojanowo, 

pow. Rawicz. — 8590 


Ohne Proviſſon! 


98 Landwirtſchaften, 

85 Villen mit Gärten, 
60 Obſtplantagen, 

90 Hotels u Gaſtwirtſch., 
95 Teilhaberſchaften, 

88 Kapitals angebote, 
4/90 Tauſchgrundſtücke, 
Verpachtungen, Mühlen, 
Molkereien, Jabriten, Ge- 
c ee rn 


Ausfahrl. Veſchreibung aller 
Objekte Liſte A geg. Ein⸗ 
ſendun „aan bon 20 M. 

ste, Jena⸗Löbſtedt, 
Gel Leid zig 47385, 


N 


x 


1 


Schilf und Bäume am 


Dienstag, 17. Oktober 1922. 
Der Schutz der Mieter. 


Außerungen des Sejmabgeordneten St. Grab gski über die 
Frage des Mieterſchutzes gibt der „Dziennik Poznanski“ in feiner 
kr. 236 wieder. Der Abgeordnete ſagte: 

„Das Mieterſchutzgeſetz wurde im Jahre 1919 erlaſſen, um 
den Familien der zu den Waffen Gerufenen das Dach über dem 
Kopfe zu ſichern und ſie vor der Möglichkeit der Kündigung und 
der Exmiſſion zu ſchützen. Infolge des ſchnellen Sturzes der 
polniſchen Mark hat dies Geſetz die Folge, daß es nicht nur die 
Mieter vor Kündigungen ſchützt, ſondern gleichzeitig den Woh⸗ 
nungsloſen und eine Wohnung Suchenden das Finden geeigneter 
Räume erſchwert. Da die Hausbeſitzer keine Einnahmen von ihren 
Häuſern haben, iſt die Bautätigkeit ganz erſtorben, und Tauſende 
don Wohnhäuſern ſind dem Ruin breisgegeben, da es an Mitteln 
zur Ausbeſſerung der Schäden fehlt. In Warſchau z. B. wurden 
im Laufe der letzten Jahre 571 Wohnhäuſer abgebrochen, weil ihr 
Einſturz drohte, und vor 939 Häuſern hat der Magiſtrat im Ja⸗ 
nuar d. Is. die Einzäunung der Bürgerſteige angeordnet, um die 
Paſſanten vor herunterfallenden Teilen zu ſchützen. 

Andererſeits fin Fälle bekannt, in denen die Mieter 0 

0 


Wohnungen für Millionen verkaufen oder Untermieter in ihre 
Wohnung aufnehmen, von denen der Hausbeſitzer nur einen ganz 
minimalen Betrag erhält. Eine folche Lage der Dinge iſt ur 
angere Zeit unhaltbar, denn ſie ſchadet nicht nur den Haus⸗ 
beſitzern, ſondern auch den Wohnungsſuchenden. Die ſtädtiſche 
Bevölkerung nimmt durchſchnittlich um 5 v. H. im Jahre zu, die 
Zahl der Wohnungen in den Städten wird aber mit jedem Tage 
geringer, und die vorhandenen Wohnungen werden immer teurer. 
Neue Häuſer werden nicht gebaut. 

Daher iſt eine Anderung des Geſetzes in dem Sinne not- 
wendig, daß die jetzigen Mieter auch künftig vor Kündigung und 
Exmiſſion geſchützt werden, andererſeits aber den Hausbeſitzern 
eine wenn auch nur beſcheidene Einnahme von ihren Häuſern 
geſichert wird und auf dieſe Weiſe Unternehmer und Genoſſen⸗ 
ſchaften zum Bau neuer fe und zu der notwendigen Wieder 
berſtellung vorhandener Häuſer angeregt werden. Dadurch wird 
zugleich eine Entwicklung des polniſchen Handwerks, des buen 
Handels und der polniſchen Induſtrie ermöglicht werden, und für, 
die Beamten und Lehrer werden auf dieſe Weiſe die erforderlichen 

Räume geſchaffen werden. * 

Der von dem Rechtsausſchuſſe des Sejm vorbereitete Ent⸗ 
wurf beſeitigt den bisherigen Mieterſchutz nicht, ſondern ſchafft 
einen Übergangszuſtand zu normalen Bedingun⸗ 
gen. Es handelt ſich darum, daß freiwillige Verträge 
zwiſchen den Hausbeſitzern und den Mietern über die Höhe des 
Mietszinſes und die Art der Steigerung der Miete z u gelaſſen 
werden, damit in den Fällen, in denen der Mieter die Mög⸗ 
lichkeit hat, einen höheren Mietszins zu zahlen, er dieſes gut⸗ 
willig tut. Überdies ſieht der Entwurf die Gründung von 
Ausſchüſſen vor, die ſich aus Vertretern der Mieter 
und der Haus beſitzer zuſammanſetzen⸗ſollen und unter Teil⸗ 
nahme von Vertretern des Magiſtrats künftig die Höhe des Miets⸗ 
zinſes feſtſetzen können. Vorläufig ſollen die Mieten kleinerer 
Wohnungen um das Dreißigfache, die Mieten größerer Wohnungen 
und von Geſchäftsräumen in entſprechend höheren Verhältniſſen 
erhöht werden. Zieht mau in Betracht, daß der Wert des Geldes 
bei uns um mehr als das Tauſendfache des Vorkriegsſtandes ge⸗ 
fallen iſt, dann muß man dieſe Erhöhung als milde anerkennen. 

Freiwillige Verträge im Widerſpruch zu dem geltenden Geſetz 
werden jetzt ſchon vielfach abgeſchloſſen. Die Untermieter zahlen 
überall eine weit höhere Miete als die eigentlichen Wohnungs⸗ 
mieter. 1 

Es iſt nicht zu befürchten, daß die Erhöhung der Mieten eine 
Belaftung der Beamten und der übrigen Feſtangeſtellten darſtellen 
wird, denn wenn die Mieten erhöht waßden, werden in entſprechen⸗ 
der Weiſe auch die Gehälter erhöht walden. Die Gehälter müſſen 
zum mindeſten die Exiſtenz ermögliden, und zu dem Exiſtenz⸗ 
minimum gehört auch die Wohnungsmiete. 

Im Rechtsausſchuß wurde dieſer Kompromißentwurf, der in 
erſter Linie Jie Intereſſen der Mieter berückſichtigt, angenommen, 
trotz des Profeſtes der Hausbeſitzer, die ihn als unzureichend an⸗ 
ſehen. Welches Schickſal dieſes Entwurfes im künftigen Sejm 

harrt, Läßt ſich vorläufig nicht jagen.“ _ 


Spaziergänge und Wanderungen 

N ** 
im Poſener Lande.“ 
Ein Tag in den Goraher Bergen. 

Hell ftrahlt die Sonne von blauen Himmel, als wir am 
Sonntag früh zum Babdtho f 3 gehen. Aber es iſt recht 
Er ſo daß man fröſtelt, weiß von Reif It alles, wohin die 

nenſtrahlen noch nicht getroffen haben, und ſo wird die Gang⸗ 
art beſchleunigt. Das erwärmt wieder, und die Luft wird jetzt 
angenehm empfunden. Die beiden . die der Güter⸗ 
9285 den wir benutzen, mitführt, ſind faſt leer. Ohne Überſtürzung 
9 5 
bald 


die Fahrt unſerem Ziel, Sagen⸗Goray (Bzowo⸗Goray) zu, 
wird die Welna überſchritten, ſpäter gehl es durch das 
Wieſengelände bei Ninim und Ühlenhof, auf jeder Station längerer 
Aufenthalt. In Polajewo wird Umſchau gehalten, hier ſoll eine 
befreundete Familie zu uns ſtoßen, doch niemand iſt zu ſehen. 
Inzwiſchen rangiert der Zug, und jetzt ſehen wir einen Wagen 
in eiliger Fahrt heranrollen und bald ſitzen wir mit den Er⸗ 
warteten vergnügt zuſammen. Dieſe ſind im Beſitz einer Karte 
der Gegend von Czarnikau, und nun wird eifrig beraten, wie wir 
gehen wollen, um das Schönſte der Gegend zu ſehen. Inzwiſchen 
ſind wir auf der Station von Lubaſch, der letzten in Sagen, ange⸗ 
Ich werfe noch einmal einen Blick auf die Karte: „Hier 
iſt ja der „große See“, der ſcheint recht hübſch zu liegen!“ Da 
meint der Beſitzer der Karte: „Wißt Ihr, wir fh en hier ſchon 
aus!“ Alles iſt einverſtanden, das leichte Gepäck wird aufge⸗ 
nommen, und wir ſetzen uns in Marſch. . 

Wir gehen an Park und Gutshof Lubaſch vorbei, durch das 
Dorf und ſehen die doppeltürmige ſchöne Kirche maleriſch vor 
uns liegen. Dann gelangen wir -an den prächtigen See, der von 
Schilf und Wald eingerahmt iſt. Nun geht es eine ganze Strecke 
am See entlang, 1 wir ſtehen, um immer wieder einen 
andern wunderhübſchen Blick auf den See zu genießen. Das Oſt⸗ 
ufer des Sees iſt unbewaldet, und da liegt der, größte Teil der 
Seefläche frei vor unſeren Blicken, im Hintergrunde eine Alen 

Ufer erſcheinen in den verſchiedenſten 
Farben. Wir laſſen uns zu einer kurzen Raſt nieder und früh⸗ 
ſtücken ein wenig. Am Ufer tummelt ſich eine große Gäuſeherde 
unter lebhaftem Flügelſchlagen und Untertauchen. 
ſtreicht auf uns weißglänzend in der Sonne, — 
in ni u großer N n 
eriehal nach —. längeren Zeit wieder. — 
Weiter geht es durch das am Se 
daun biegen wir nach links, in R 


dein, bunter Wald zu unſerer Linken, 


Rechten. g 
Domäne Dembe vor und lieg. 
— — 


ee eh. Kagel.” Nr, 120, Br. 144, Kr. 146, 
* 
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Noch ein Stück durch welliges 


Ein Taucher] Die Nonnen von Dobbertin. 1907. 
1 t er läßt fih| Das Jahr des Erwachen. 1913, 
Entfernung auf dem Waſſer nieder, taucht unter, C 


gelegene Vorwerk Slawienko,] Auguſt: Goethe und die luſtige Zeit in Weimar. * 
ung auf Czarnikau, in einen | Liebesmärchen. 1920. Hauptmann, Carl: Das Rübezahlbuch. 
mit prachtvoll gefärbtem Ahorn und Weißbuchen beſtandenen Weg | 1915. 5 
: 4% erſtreute Bauerngehöfte zut|ner, Rudolf: - 
Eine bewaldete kleine Höhe erreichend, ſehen wir die wig: Der Friedensverein. 1914 


Lolial⸗ u. Yrovinzialzeitung. 
Poſen, 16. Oktober. 
Errichtung eines Landamts in Graudenz. 


das Hauptlandamt in Warſchau beſchloſſen, ein zweites Bezirks⸗ 
landamt für Pommerellen mit dem Sitz in Graudenz zu 
bilden. Der gegenwärtige Leiter des Poſener Landamtes. Jan 
Kurdyſz, wurde mit der Einrichtung beauftragt. Das Graudenzer 
Landamt wird in den nächſten Wochen ſeine Tätigkeit aufnehmen. 


60 jähriges Stiftungsfeſt des Poſener Handwerker: 
vereins. 

Sechzig Jahre waren am 15. September d. Js. verfloſſen, 
daß der Poſener Handwerferverein im Anſchluß an den erſten 
deutſchen Handwerkertag mit 362 Mitgliedern unter der Leitung 
ſeines erſten Vorſitzenden, des auch ſonſt um das Poſener Deutſch⸗ 
tum hochverdienten Mittelſchulrektors Hilſcher ins Leben ge⸗ 
rufen wurde. Der Verein hat in den langen Jahren ſeines Be⸗ 
ſtehens unter der bewährten Führung teilweis ganz ausgezeich⸗ 
neter Vorſitzender in der Geſchichte des Poſener Handwerks eine 
bedeutende Rolle geſpielt, hat aber dadurch, daß er zu feinen 
Mitgliedern nicht nur Handwerker, ſondern auch viele Vertreter 
des Gelehrten⸗ und Beamtenſtandes zählte, zur Förderung des 
Poſener Deutſchtums erheblich beigetragen. Die Gefahr, daß der 
Verein der Anderung der politiſchen Verhältniſſe wie fo mancher 
andere deutſche Verein zum Opfer fallen könnte, ift durch die tat⸗ 
kräftige Initiative ſeines Vorſtandes, an deſſen Spitze der Fleiſcher⸗ 
meiſter Jaretzki ſteht, glücklich überwunden worden. Er zählt 
jetzt nach ſeiner Reorganiſation rd. 140 Mitglieder aller Hand⸗ 
werkerarten, Beamten uſw., eine im Hinblick auf die Maſſen⸗ 
abwanderung des Poſener Deutſchtums ſtattliche Zahl. Unter 
diefen Umſtänden erſcheint es begreiflich, daß die Jubelfeier, 
die am Sonnabend abend die Mitglieder mit ihren geladenen 
Gäſten in der Loge an der ul. Grobla (fr. Grabenſtraße) fo, zahl⸗ 
reich vereinigte, daß der Feſtſaal die Menge der ⸗Erſchienenen nicht 
zu faſſen vermochte, einen bedeutungsvollen Auftakt für die Zu⸗ 
kunft des Vereins zu werden verſpricht. N : 

In ſeiner Feſtrede begrüßte der Vorſitzende Jaretzki 
zahlreichen Feſtgäſte, darunter Die Vertreter des Den 
neralkonſulats, des Deutſchtumsbundes, des Kaufmänniſ⸗ 
eins der Loge uſw., ſkigzierte dann kurz die Zwecke und Ziele des 
Vereins, indem er auf den Zuſammenſchluß des deutſchen Hand⸗ 
werks in dem Verein neben den Innungen hinwies und dabei be- 
tonte, daß der Verein auch nach der Umgeſtaltung der politiſchen 
Verhältniſſe von dem Wunſche getragen ſei, die Beſtrebungen der 
Poſener Handwerkerkammer zur Hebung der Handwerkerintere 
lohal zu unterſtützen. — Als eines der älteſten Mitglieder des Ver⸗ 
eins zeichnete darauf Herr O. Beckmann eine feſſelndes Bil 
der Geſchichte des Vereins von ſeiner im Anſchluß an den 
erſten Deutſchen Handwerkertag erfolgten Gründung. Er wies 
mit berechtigtem Stolze darauf hin, daß in dem Verein neben dem 
deutſchen Handwerk ſich Beamte und Gelehrte zur Mitgli ft 
bereinigten. An der durch ihn erfolgten Gründung der l. 
tativen Fortbildungsſchule, die ſpäter durch die obligakoriſche abge⸗ 
löſt wurde, an der Prämiierung von Lehrlingsarbeiten, der Ver⸗ 
anſtalkung von Fachvorträgen, aber auch von ſolchen, die weit über 
den Rahmen des eigentlichen Handwerks hinausgingen, wies der 
Redner nach, wie der Verein unter der Leitung kücht Vor⸗ 
ſitzender, darunter des gantz beſonders bewährten Wechaniters und 
langjährigen Stadtverordneten Förſter fen. die materielle, wie 
geiſtige Förderung des Poſener Handwerkerſtandes ſich angelegen 
ſein ließ. Der Verein hat bis zu dem Augenblick der Errichtung 
der Poſener Akademie durch die ing öffentlicher Vor⸗ 
träge zur Bildungsförderung des Poſener Deutſchtums erheblich 
viel beigetragen. Der Verein zählt heut noch zu ſeinen Mit⸗ 
gliedern 18, die auf eine mehr als 25jährige e zum 
Verein zurückblicken. Mit einem zuverſichtlichen Ausblick auf eine 
weitere glückliche Zukunft des Vereins ſchioß der feſſelnde geſchicht⸗ 
liche Rückblick. 

Generalkonſul Dr. Stobbe dankte zugleich namens der 
übrigen Gäſte für die Einladung zu der Feſtfeier, die wohl den 
frohen Ausblick geſtatle, daß der Verein auch in Zu ſeine 
hohen Aufgaben erfüllen werde. Möchte das Jubiläum den Anſtoß 
geben, daß das deutſche Handwerk auch fernerhin hier zuſammen⸗ 
hält und ſeine Pflichten gegen das alte deutſche Vaterland und 
gegen das Poſener Deutſchtum erfüllt, indem es auch weiterhin 


Gelände — Dembe bleibt links liegen —, und wir ſind wieder im 
Walde, in dem prachtvollen Revier des Grafen Hochberg. Kurz 
vor Czarnikau wenden wir uns wieder nach links, um im Walde 
u bleiben, und nun kommen wir in den ſchönſten Teil der Berge. 
eils auf Fußwegen, teils quer durch den Wald, wandern wir 
weiter, immer wieder Höhen e ig um neue Ausblicke zu 
finden. Auf einer derſelben wird der Reſt der mitgenommenen 
Vorräte, Brot und Obſt, verſpeiſt. 0 N 
beackert. Wir erfteigen den höchſten Punkt und haben nun ein 
wunderſchönes Panorama: Rechts und links ein Stück der Netze, 
dahinter ſehen wir ein großes Stück von Deutſchland, mit 5 
reichen Ortſchaften, im Hintergrunde wird der Blick durch blaue 
Höhen begrenzt. Wieder geht es in den Wald hinein, dann wieder 
über freies Land, ein zum Teil abgeerntetes Zichorienfeld. Wieder 
liegt Dembe, das noch einige Male & t, vor uns, jetzt aber 
von der anderen Seite. Und dann kommt eine der ſchönſten 
Stellen: es geht eine ucht hinunter, die verfärbten Bäume 
geben hier ſo prachtvolle Bilder, daß man immer wieder ſtehen 
bleiben mu Noch einige Höhen erſteigen wir, dann ſtei wir 
herunter zur Chauſſee Czarnikau—Gorah. Unſer Weg führt uns 
weiter, teils auf dieſer, teils am Eiſenbahndamm entlang, immer 
ſchöner Wald, wenigitens auf einer Seite. Um 4 Uhr langen wir 
dann auf dem Bahnhof Sagen-Goray an. Von der Bahn Rogaſen 
Cgarnikau zweigt hier eine Strecke nach Filehne ab. Unſere Hoff⸗ 
nung, im Warteſaal einen guten Kaffee zu erhalten, wird leider 
enttäuſcht, da der Wirt Junggeſelle und gang allein iſt. Er ver ⸗ 
ſichert uns aber, wenn wir in einer Woche wiederkommen, wür⸗ 
den wir Kaffee erhalten. So begnügen wir uns mit Bier und 
Limonade und einigen Pfefferkuchen, wet dampfen um 745 Uhr, 
ſehr befriedigt von dem Aalen Tage, wieder heim. Für die etwa 
40 Kilometer Heimfahrt brauchen wir allerdings 2% Stunden. 


Erwerbungen der deutſchen Bücherei, Pofen 
Schöne Literatur. N 

Bartels, Adolf: Handbuch zur Geſchichte deutſcher Litera⸗ 
tur. 1906. Hettner, Hermann: Literaturgeſchichte des 18. Sabe⸗ 
hunderts. Teil 13, 186269. Smith, Alfonſo: Die amerika⸗ 
niſche Literatut. 1912. Allihn, Fritz! Gretulas Heirat. 1911. 
Bartſch, Rudolf Hans: Gin Landſtreicher, 1921. Beyer, Carl 
Beyerlein, Franz Adam: 
Birt, Theodor: Menedem. 1911. 
hriſtaller, Helene: Gottfried Erdmann und ſeine Frau. 1913. 
Clauſen, Ernſt: Zwiſchen Lachen und Weinen. oh 11 Ber 
rtl, Emil: 


Heubner, Rudolf: Der verhexte Genius. 1922. Heub⸗ 
Jakob Siemering und Komp. 1917. una, Lud⸗ 


Janſen, Werner: Gudrun. 1918. 


Krauſe, Aug. Fror.: Flammenſturm. 1913. Lambrecht, 
Nanny: Die Statuendame. 1908. Lauff, Joſef von: Die Brink⸗ 


ſchulte. 1913. Mevrink, Guſtav: Orchideen. 1904. Mebien- 
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Nach einer Pat⸗Meldung hat, gemäß dem Wunſche des Sejms, 


Eine Höhe iſt unbewaldet und | Schön 


Beilage zu Nr. 


hier aushält. Seinen Glückwünſchen für das fernere Blühen und 
Gedeihen fügte Herr Küper diejenigen der Wirtſchaftlichen Ver⸗ 
einigung des Deutſchtumsbundes hinzu, indem er ſich befonders 
an die Damenwelt wandte. : 8 ji 
Ink übrigen brachte der erſte Teil des Feſtabends nach einem 
bon Frl. Mix eindruckspoll geſprochenen Vorſpruch des Herrn 
Siebert jun. ein ſehr wirkungsvoll geſtelltes lebendes Hand⸗ 
werkerbild, mit ſich daran ſchließender Schmückung der Fahne mit 
einem von den Damen des Vereins geſtifteten prächtigen Fahnen⸗ 
bande, zwei Volkslieder des Vereins deutſcher Sänger, die überaus 
gelungene Aufführung eines luſtigen Einakters, bei der beſonders 
Herr Siebert jun. durch ſeinen liebenswürdigen Humor allge⸗ 
meine Heiterkeit hervorrief. Bei dem ſich anſchließenden Ball kam 
nun ganz beſonders das zahlreich vertretene ſchöne Geſchlecht zu 
ſeinem Rechte, bei dem allerdings der Saal die tanzluſtigen Paare 
nicht zu faſſen vermochte. Durch die Veranſtaltung einer ſinnigen 
Verloſung, deren Ertrag die Mittel zu einem Unterſtützungsfonds 
für gebrechliche oder ſonſtige hilfsbedürftige, deutſche Handwerker 
brachte, fand der Ball, der jung und alt in ſcönſter Harmonie bis 
in die vorgerückten Morgenſtunden vereinte, eine zeitweilige Untex⸗ 
ung. hb. 


gar 
200. 


* 
andlangerinnen, Pier Euer Beifpiel 
ber. Weil fo viele 
Herantreb d wagte ich es 


Spargroſchen dagu her. Ihr 
könnt Euch nicht vorſtellen, wie ich losgejubelt habe über die große 
Summe, — nun konnte ich ſofort 20 nd fertige Strickwolle auf 
einmal kaufen. Seht Ihr, ſo 7 Euer Beiſpiel gewirkt! Wenn 
Ihr die liebliche Geſchi vom Tobias noch nicht kennt, dann wer ⸗ 
den ſie Euch Fure lieben Lehrer und Lehrerinnen gewiß gern er ⸗ 
ee e eee ee Ele an ni 
reichlich, haſt wenig, ſo ige mit gu 

9 Darauf kommt's an, daß man gern und mit fröhlichem 


erzen.“ 0 röhlic 
rzen gibt, ſolche Gaben läßt Gott nicht ungeſegnet. Wir wiſſen 
Sr nf oft gar nicht, wie viel Not und Gefahr uns drohte 
und gnädig abgewendet wurde. 2 
Die Spinntante hat noch gr Rofinkn im Kopfe, jetzt möchte 
fürs Leben gern eine Strickhmaſchine haben und wünſcht 
I dazu einen reichen Onkel oder eine reihe Tante in Amerika, 
aber leider keins von beiden. Aber halt! Da kommt mir ein 

ir Gedanke! Vielleicht hat dieſer oder jener non Euch vielleicht 
kannte oder Verwandte in Amerika. Verratet mir doch die 
Adreſſen, damit man dort drüben in den deutſchen Zeitungen 
ein bißchen von unſeren Wünſchen erzählen kann. Für ein paar 
hundert Dollar kann man ja jetzt beinahe die halbe Welt kaufen. 
Auf die Art kommen wir vielleicht nicht nur zu einer 3 
ſondern auch zu einem Webſtuhl. Wer nicht wagt, der nicht ge- 
winnt! Wagen wir alſo ein paar hundert Mark Porto daran. 


Ne Sbalen: g 
Tonndorf, Kr. Zuin, Kammthal, Kr. Sch 
Gembitz, Kr. Mogilno, Mechnacz b. Birnbaum. die höhere B 
ſchule Birnbaum, Stadtſchule Margonin, Volksſ 
Herta Lüdke und Bett „Viele Spender 
wollen nicht genannt ſein, aber biellei 
Nähſchülerinnen von Fräulein Z. Nacha 

15 500 Mark ſammelten und dafür einen fpeien 
reiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorf ſtiftete 1 


8 Hart, Ritter e der Titanen. 1913. . 
tte: Das r Ottony von 5 
8 Heimat des Herzens. 1914. Bon 


chmitthenner, Adolf: Das 
Die von 


Grete Lenz. 1909 „ der Leut⸗ 
nant. 1906. Strau 5. Strobl, 
Karl Hans: Die vier 1914. Tu r⸗ 
genjew, Iwan: Sämtliche Werke. Bd. 1—8. 1910—2. Zan 
thier, Fritz von: Fiſchotter: 1912. ö 


Jugendbücher. 


Donath, B.: Phyftkaliſches Spielbuch für die Jugend. 1002. 
Cummins: Der Lampenputzer. ö 
Erdkunde. 


Achleitner: Reiſen im ſlawiſchen Süden. 1918. Kaß ner, 
Karl: Bulgarien, Land und Leute 1916. cler Kur ak: wir 
wüſten uns Zauberwelten auf Island. 1911. 

2 Bhilnfopbie: 

3 Wilk 
Hubert: Aſchermittwochsgrübeleien und Roſenm 
— die Wektearfel. 1915. 


Frühlingsgeife in Griechenland. 1903. Küchler, 
lieh, Wilhelm: Vom Leben und vom Tod. 1909. Nord 
ontagstrãumereien 
Frauen. Geſchichte der Juden. 


W hen, Laura: Das 1 der Frauen: 1896. Rey, 
Ellen: Wißbreuchte Frauenkraft. bent, Karl Hewrich⸗ Ger 
ſchichte des Volkes Nirael. 1898. 3 

Biographien. 


Schlözer, Kurd von: Römische Briefe. 1918. Phibippi 

Felix: Alt⸗Berlin. Bd. 1—2. 1915. 
Pädagogik. 
Foerſte *, Frdr. Wilh.: Jagendlehre. 
Kunſtgeſchichte. 

Murillo: Der Maler, die Betteljungen und Madonnen. 
Pajzderski, Nikodem: Poznan. 1922. 

8 Naturwiſſenſchaft. 

France, Raoul: Das Leben im Ackerboden. 1922. 

* 


Anmerkung: Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
gewünſchte Bücher, die entliehen ſind, vorbeſtellt eden n 
Die Vormerkung erfolgt auf einer beſonderen in der Bücheraus⸗ 
gabeſtelle erhältlichen Karte. Sobald das Buch zurückgegeben wird, 
erhält der vorbeſtellende Leſer eine Benachrichtigung durch die 


Poſt. Innerhalb drei Tagen kann das Buch holt werden; die 
Portofoſten find beim Vormerken vor en. 
U 0 
} 
2 


N 


Voſener Taneblatt. = 


begleitung wird duch 40 Herren vom Danziger Stadt] Bepölterung wird ein Betrag von 2 Millionen Mark bewilligt. Die 
theater⸗Orcheſter ausgeführt. In den nächſten Tagen wird Koſten für die Veranſtaltung der Volkszählu im September 
mit dem Verkauf der Eintrittskarten (2000, 1000, 500, 250 M.) d. Is. werden im Betrage von 1 Million Mar genehmigt. Die 
bei W. Görski (Bote u. Bock) und in der Evangeliſchen Vereins⸗ Reduzierung der Schankſtätten in der Stadt auf 20 wird durch 
buchhandlung begonnen werden. Vorausbeſtellungen auf Karten Bildung einer Kommiſſion in die Wege geleitet. Für den Umbau 
werden dort, in der Deutſchen Bücherei und beim Dirigenten des] des „Muzeum“ zum Zweck der Gründung einer großen Leih⸗ 
Bachvereins jetzt ſchon angenommen. — Die Chormitglieder wer⸗ bibliothek werden 2 Millionen Mark bewill 
den nochmals darauf hingewieſen, die Proben jetzt am Thorn, 12. Oktober. Der „Weichſel⸗Poſt“ wird von hier ge. 
Dienstag und Freitag, 5 die Damen um Uhr, für meldet: Vor einiger Zeit wurde in Polen ein gewiſſer Zygmunt 
die Herren um 8 Uhr in der früheren Berger⸗Obertealſchule Kanowiez und deffen efährtin, Frl. Manns feld, unter dem Verdacht, 
ſtattfinden. eln Spionagebüro in Poſen geleitet zu haben, verhaftet. 
X. Unter dem Titel „Evangeliſches Kirchenblatt“ ift am Sonn-] Zur Aufdeckung dieſer Spione führte die Verhaftung einer Spionin 
abend die erſte Nummer einer ebangeliſchen Kirchenzeitung in] in Thorn, die e zwiſchen Berlin, Poſen und Moskau 
Poſen erſchienen, für deren drei Abteilungen kirchliches Leben, leiſtete. Die Unterſuchung wird durch die Staatsanwaliſchaft, die 
> 3 i 1 Ä i kirchenpolitiſcher und wiſſenſchaftlicher. Teil uperintendent | Staatspolizei und die Militärgebeimabteilung geführt. 
G., J, um 40 Ude vormittags in den Räumen des Zaologiſchen z hode, Pfarrer Kammel und Lic. Schneider, ſämtlich Culm, 12. Oktober. In Walterowo brannte die Scheune 
Gartens die Muſterung der in den Jahren 1885 bie in Poſen, vexantworklich zeichnen. Die erſte Nummer bringt unter des Landwirts Gntemwofz mit vollem Inventar a b. Der Schaden 
1901 geborenen Heerespflichtigen, die von dem Recht dem Titel „ünſet Grunß“ aus der Feder des Superintendenten beträgt 7 Millionen Mart. Als angeblicher Brandſtifter wurde eig 


der Option für Deutſchland nicht Gebrauch gemacht und ihrer r + ewiſſer Auguſt bowe ki aus Walterowo feſtgenommen. 
Heerespflicht bisher noch nicht ji mügt haben, Hatlfinben wird. Nhode und unter ber fiberfhrift was wi wonen“ vom Pfarrer. gemifier Auguft Rafgubomeki au Walteromo fef 


Nähere über die Muſterungen ergibt ſich aus den Bekannt⸗ 
nachungen aus den Anſchlagſäulen. 


+ Die Koſten für Univerſitätsſtudien in Polen. Der . Przegl. 
Wiecz.- macht einige Mitteilungen über die Höhe der Gebühren, die 
don Studenten und Hörern im Winterſemeſter 1922/23 zu entrichten 
and. Danach beträgt die Immatrikulationsgebühr 2000 Mk., die 
Jahresgebühr 10000 Mk., das Seminargeld für Übungen. die nicht 
mit Experimenten verbunden find, 900 Mk. für Experimental⸗Semi⸗ 
nare 1200 Mk., für chemiſche übungen 1500 Mk. Die Bibliotheks⸗ 
gebühr iſt auf 1500 Mk. feſtgeſetzt. Die Jahresgebühr kann in zwei 
Raten bezahlt werden. Die Gebühren werden zurſſckerſtaktet, falls 
Vorleſungen nicht stattfinden oder der betreffende Student in eine 
andere Fakultät übergeht. 


A Darf der Beſitzer die Wohnung ſeiner Arbeiter betreten? 
„Landbund“ ſchreidt Herr von Krles, Waczmiers: „Der Ar⸗ 
eiter Blacteſewski zeigte feinen Oberinſpektor und Rechnungs führer 
auf dem Amte an, well ſie eine Hausſuchung gemacht hätten. Tat⸗ 
1 war, daß beide in Abweſenheit des Arbeſters und feiner frau 
ch die Wohnung auf die notwendigen Reparaturen hätten an 15 
wollen, und das der anmelenden ſchulenklaffenen Stieftochter des 
Blacieſewski mitgeteilt hatten. Das Amt verhörte die beiden Ber 
amten genau und reichte die Sache dem Staatsanwalt ein, ſtatt, was 
wohl richtiger wäre. dem Arbeiter den Marſch zu blafen. Auf Ber 


Frau b. Heydebreck „ Ztr. Wolle, durch Schweſter C. Schubin ge⸗ 
ſammelt 25 Pfd. Wolle, Frau v. Jou anne 2 große Säcke Walle, 
Herr Förſter, Brunikowo, Wolle, Werg, Flachs, ein Spinnrad, 
Herr Woldemur Günther ein Spinnrad, ein dankbarer Patient 
15 000 Mark. 6 

Allen hier genanten und den nicht genannt ſein wollenden 
Gebern und Geberinnen ſagt vielen herzlichen Dank im Namen 
der ganzen Schweſternſchaft des Neuen Diakoniſſenhauſes 

die Spinnſtube. 


A Muſterung Heerespflichtiger. Das Staroſtwo Godzkie weiſt 
darauf hin, daß im Sinne des geltenden Geſetzes vom 27. 10. 18 
über die allgemeine Wehrpflicht, das durch Verordnung des 
Miniſterrates bom 20. Januar 1920 auch für das ehemals preußiſche 
Teilgebiet gültig geworden iſt, am 28, 24., 25. und 38. Oktober 


/ A 
* tobe 
der Kampf des Chriſtenlums“ von Lic. Schneider unterrichtet über Girestenlänfer ia Pires abb fand er in Wie zt I ae 
f 3 


Der g Körper des Toten, der einen Knebel im Munde hatte, 
wies ſtarke Wunden auf. Danach liegt zweifellos ein Raub ⸗ 


eiche H 
Kürchenverfaſſung ie Mutterkirche 4 ‚ ein folder über mord box. Der Bahnarzt konnte bei dem Manne nur den 
Do | 


hüten uſw. ſich ein kleines Lagerfeuer anzünden, iſt die 
Ear Tochter des ſitzers Wilh. Löchert aus 
ndwerder im hieſigen Kreiſe zum Opfer gefallen. Sie 


reßverbandes zu Poſen, Aleje Marcinkowskiego 26 IT 

Imſtraße) zu richten. 12 Bezieher aus dem 1 Reiche 

Wet das Evangeliſche Kirchenblatt vierteljährlich 100 e 
itſchriftenleſezirkel. Far den in der Stadt Poſen laufen 

907 K 1 Ben ech en Bücherei können ſich noch Teil⸗ 

nehmer melden. Der Abonnementspreis beträgt 5 11 Anger. 


Aus dem Gerichts aal. 


Thorn, 15, Oktober. Eine achtköpfige Diebes 
—— hatte ſich wegen einer Reihe er, im Kreiſe Culm 


ſchwerde vor dem Arbeltsinſpektor in Dirſchau wurde Blacſeſewski] 1500 Mk., eine Nachzahlung von 250 bis 500 weiterer Diebstähle vor dem hieſigen Be irksgericht zu berani« 
vorgeladen, vermahnt und ihm eröffnet. daß der Arbeitgeber oder fein | Porto» und Ireiderhökune 7 Ausſicht genommen. An Zeitſchriften[ worten. Das Haupt der Bande. Michat Ba 2 ze ws ki, der 5 
Vertreter jederzeit das Recht hatten, die Wohnungen, welche er mit] werden Laufend gehalten: „Daheim“, „artenlaube“, „Grenzboten“ bereits vordem zu 2 Jahren und außerdem am 21. September 


Arbeitern beſetzt hätten, anzuſehen, natürſich nach Mitteilung an die 
anweſenden Familienmitglieder.“ 

# Schuttabladepläge. Das Starostwo Grodzkie weiſt darauf 
Bin. daß Schutt und Müll nur auf folgenden Plätzen abgeladen 
werden dürfen: 1. An der Straße nach Winiary neben dem 
Thorner Bahndamm (hier werden 50 M. von jedem Wagen Schutt 
erhohen, womit der Arbeiter bezahlt wird, der dieſen Platz planiert). 
2. In Wilda, hinter den Eiſenbahnwerkſtätten. 3. Hinter 
Solatſch, zwiſchen den Bahndämmen, die nach Schneldemühl und 
nach g 5 führen. 4. Auf den Eichwandwieſen, am Ausgang 
der Bielnikſtraße. 5. Zwiſchen dem Bromberger Tor und dem 
neuen Lauf der Warthe. — Das Abladen von Schutt und Mall auf 
anderen Platzen iſt verboten und wird im Sinne der geſetzlichen Vor⸗ 
schriften beſtraft. a 

Faule Gier für teures Geld! Eine Zeitlang herrſchte hier 
großer Eiermangel, der darauf zurückzuführen war. daß die Produ⸗ 
ar die Gter zu dem „billigen“ Preiſe von 90-100 Mt. nicht vers 

ufen wollten. Sie ſlapelten deshalb die Ware auf, um ſie zu einem 
gunſtigeren Zeitpunkte loszuſchlagen. Nachdem fett der Eierprels auf 
120 Mk. für das Stuck geftiegen iſt, werden die Eier wieder auf den 
Markt geworfen, die inſolge des langen Lagerns nicht beſſer geworden 


1 land“, „Jugend“, „Kunſtwart“, „Oſtdeutſche“, „Süddeutſche“, 
2 u. Klaſings . 7 —.— 8 Monatshefte“. „Beutſche Rund⸗ 
ſchau“ und „Deutſches Volkstum. 

x Selbſtmorb. Sonntag nachmittag in der 5. Stunde ſchoß 
ſich der ul. Seweryna Mielzynskiego 22 (ft. Biktorlaſtr.) beſchäftigte 
17jährige Kellner Fellr Schulz eine Kugel in den Kopf und ſtarb 
auf dem Transport nach dem Stadtkrankenhauſe. Er tft offenbar ein 
Opfer der Schundliteratur geworden. 

& In ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſtieß ſich in der Nacht zum 
Sonntag gegen 3 Uhr in einer Droſchke, die er zur Fahrt vom Zoos 
logiſchen Garten nach feiner Wohnung in der Bogdankaſtraße benutzte, 
der 28 jährige Joſef Swienty auf der Kaponnlete ein Meſſer in die 
Bruſt. Er wurde ſchwerverletzt dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 

Alarmierung der Feuerwehr. ntag gegen 1 Uhr wurde 
die N nach 392 rechten deere, wo ein Dr 
kahn mit 1 beim Eſſenkochen in Brand geraten war. Der Brand 
würde bald gelbſcht. a A 

Dingfeſt gemacht wurde am le rei ret 
RR er rang Skrzype 4 Fate t von der 


90 zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war, erhielt 


„na 
in den Mund hatte, auf das ſchwerſte vergangen. Er 
wurde zu nur 1 ahren efängnis verurteilt. Der 
Staatsanwalt hatte 2 Jahre Zuchthaus beantragt. — Ferner wur⸗ 
den verurteilt: Fr. Labode aus Topolno, Kreis etz, wegen 
Doppelehe zu ſechs Monaten Gefängnis; der Stw 
Sz l. aus Oſie wegen e ji ſechs. 


hieſigen Kriminalpolizei, der eine Zeitlang ein recht einträgli - — — 
Mind. Die Käufer machen infolgedeffen die trübe Erfahrung, daß eln e n e er Briefkasten der Schriftleitung. 
Beträchlicher Dal der, Ger Bereits in Säulnis Abergegangen e ee einen Cinbrugabiehkuhl Im Merie von einer Pitten verübt; 


(Austiinfte werben unſeren Gef ae bt Seangsunittung bab g 
aber o r UN ausna e 
ne Gewäh 4 g e a t ihms wel wenn 
K. Sch. in O. Die zuwachsſteuer iſt durch Beſchluß vom 
21. v. Mts., wie von uns mitgeteilt wurde, aufgehoben worden. 
Optant. 1. Davon gar keine Rede fein, 3. Darüber 
bisher noch keine Anordnungen getroffen worden; wir halten es 
ausgeſchloſſen, daß eine ſolche erlaſſen werden wird. 


a Die Wahlen der Beiſitzer zum Kaufmannsgericht finden / 
Sande ent 5 . Bi ig a. 1590 . sc 

iſcher ame bekan um ttwoch, dem 29. mber, 
von 1 and 9 eher 

Die Wahlen der Beiſitzer zum Gewerbegericht finden, wie 
wir einer Bekanntmachung des! agents in dan chen Blättern 
und in den „Pof. Neueſt. Nachr.“ entnehmen, am Sonntag, dem 
20. Rovember von 12 bis 6 Uhr ſtatt. 


1 e Stürmiſche Verſammlung. Eine Verſammlung der Staats- 
beamten, die geſtern nach dem Zoologiſchen Garten einberufen war, 
nahm einen ftürmiichen Verkauf. Nach einem Bericht des Staalsbeamten 

apa la (vom Starostwo Pomorskie) ſetzte eine mehrſtündige 
Ausſprache über die vorgeſchlagene Beteiligung an den Wahlen und 
Berg eines Kandidaten der IP. R. Partet ein. Die Mehr: 


e geſtohlenen wurden ſämtlich von der Poligei ermittelt. 
em anbni 1 inalbeamter 
in der Gegend von Pudewitz herumgereiſt und hat dort einen Kolo⸗ 
niften um fein Eigentum keilweis erleichtert. In Neudorf, Kreis 
Liſſa, ſtaht er ein Fahrrad; aus einem ländſichen Gafı im 
Kreiſe Nawitſch 15 Niſten Zigarren; im Ktreiſe Schrimm raubte 
er Kolonialwaren. Skrzypczak iſt erſt vor kurzem aus dem Zucht⸗ 
hauſe entlaſſen worden. i 
N Gründlich ausgeplündert wurde die Unterberger Billa 


W Geſtohlen wurden e Mengen Porzellan, u. a. ein Tiſch⸗ 
nd Bi Anzüge, Nickelfachen, 1 Spiegel mit Goldrahmen im Offizielle Kurſe: 13. Oktober 14. Oktober 
) 


Stile Louis XV., ein Fernſprechapparat, Bettwäſche, Gardinen uſw. ea Staatsanl. (Mitjos 


0 „„ „„ 3 1 
im Geſamtwerte von 10 Millionen Mark. gwilecki, Potocki i Ska. „ 400425 +N 420-425 +N 


der Redner ſprach für eine weitere unpolitiſche Stellungnahme Ein 4 Millionen-Ginbruchs wurde am in] Bank ren — 1 
er Organiſation, die ſich von den . habe Pr ber Schololadenfabrit Gorna⸗Wilda 128 (fr. Kronprinzenſtr.) verübt. Bank er 1. N. Em. 85 IN PER 
Die Stimmabgabe für irgend eine Ne Partei ſei Pribalſache, Geſtohlen wurden 3 Ztr. Schololade und 2 Bir. Tee. Polski Bank Handlowy, Poznan —.— 360 ＋ A 
die den Beamten und Mitgliedern der Organiſation überlaſſen e feſtgenommen wurden geſtern drei Betrunkene und] Pozn. Bank ian I. IV. Em. 166-170 ER 170 + 
werden müſſe. funf tt. Arcona 440-46 HA + 
Bydgoska Fabryka Mybel. . . 125-180 EN 135 LN 


x Kochmals bie laub liche Arbeitszeit. Infolge der amtlichen 
Anderung der Warſchauer in die e haben dc di 


— — an 
„Bromberg, 15. Oktober. In Brom werden, wie polniſche 
Mien, l 0 N. Varciformält . „. 
rage kommenden Verbande dahin geeinigt, da 


Blätter melden, in dieſem Wi 80 


„662 2 2 „ 0 


8 1 arten - Hrowar 2 1. ill 


f 
ten gt» 


8 
die Mebeit in der geſchafte und faft ebenſo viele Gaſtwirtſcha 0 La 225. 840.560.555 
dandwietſchaft im laufenden Winterhaldjahe am Morgen eine Stunde Lee werden. Die. Poznanska“ bemerkt hierzu, daß an Gg. Fe ee 970-275 ER 229 N 2 
eher beginnt und dajür abends eine Stunde eher endigt, als in] durch dieſe Maßnahme die der Wrbeitslofen ſteigen und die] G. RR A 215 HA 5 
Der Tabelle des 5 2 des Tariſkontrakts des J. 1922/8 angegeben it.] Stellerkraft ſich verringern wird. — Der Tellſtreik eim Bau⸗ wi Hantskaglez „ „„. — 830 KN * 
Die dieſer Tage veröffentlichte Mittellung, daß morgens in der Lande [gewerbe, der am Mittwoch bei 5 worden ift, bat gut Feste] Aurtowina. Drogen 455 115 TN 
wirtſchaft eine Stunde früher die Arbelt aufgenommen, abends aber tung folgendet neuen Lohnſätze sc kt: Mauser, Aimmerleute und] Hurtownſa Zwigzkowa 190 + 140 
eine Stunde verlängert werden ſollte, war demnach unrichtig. ementfacharbelter 455 Mk. die ‚ans weg 144 ME. vorher)] Hurtownla Ster 1.—II. Em. . 300-860 +N 375-880 +N 
170 * Großes Theater; Dienstag und Mittwoch: „Konrad Maurern ot eine Zulage von 100 Mk. int 15 ag re steld»Biktorius . u u. 450 4 435 
Pan Wh von Zeicriäti. Donnerstag und Sreitag :, Gaſtſpiel vom 200, Mf Die Tode f Mertyeuge beroiligt; Malt und Jahre una. e u 2 2 2 22 ac 85 e 
A da m Didur („Fauſt“ und „Tosca“). el ee lade Arber von 16-18 hren 14 Ml. det Nan ve denn. . . erg 8 
srh. Evaugeliſch⸗thevlogiſche Prüfungen und Orbmatlon. In (112 900 die Stunde; Wauarbeiter don 18—21 n 246 Mk 1 „ 21 ＋ 2 | 
der vorigen Woche fanden die n Prüfungen auf dem hie⸗ 205 415 die Stunde; Poliere werden nach freier Vereinbarung tria eee e e ee 5 25 LN — 
* nen Konſiſtorlum ſtatt. Zur erſten Prüfung hatlen egahlt. x h Pozn. Spolta Przew ewna EV. m. 675-680 ZA 680% 
10 „oe daten gemeldet, die die rüfung beftanden, Zur * Inowroctaw, 14 Oktober. Gegen die hohen Preiſe Bracla Stabrowsch Zapatkt . . 310-825 ER 31 +N 
zweiten Prüfung waren 5 Kandidaten erſchienen, die alle dor» 0 11 rk wurde] Spolka Stolars la 1 4 750 +A 
her das hieſige evangeliſche Predigerſeminar beſucht hatten. Auch n U RE e + 


) ER 
Sarmatin 1.—Il. m. 610 74 510-500 FA 
15 (früher Ventzki) I. u. II. Em. 580 . 580 +A 
Mr > genannten Kandidaten ftatt, in 925 fte teils bon unjerem | Jahren 1 100 b. H. teurer ale ın . Eu ia Chemiegna 1.—Ill. Em. 180 N 
berhirten, teils bon einigen anderen ichen noch eine . 3 
e ne. ‚die be den gelen, Fee Pe 5 denn früher war in der Stadt Inowrockaw Licht und Kraft 
m geſtrigen Sonntag bereits wurden die 5 Kandidat geiſt⸗ che ö 
Kent ge uch en d Feige, Se ja e lektrigttätswerk trozdem e abwarf. In der 
reuzkirche na m Hauptgottesdienſt ſtatt; der General⸗ Br ; i i 
N feperintendent D. Plau vollzog die Ordination unter «liteng des | über die Urſachen der 1 a 1 un Fi 
%% %%% Ded Giefiijtättserl au präfen und A| cp dt 100.09. ba fofoetiger Wagon 
87 Y dazu eingefunden, von auswärts auch öffentlichen Kenntnis zu bringen. Ferner wurde bie Bulaflung des (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 g. bel ſofortiger Waggon · 
mehrere Angehörige der jungen Geiſtlichen. Die Ordinierten ſind 123 a betreffs nſtallationsarbeiten ſowie ununter⸗ 89 000 EN ꝛehl 70%, 81 300-831 
— . Lichtabgabe auch a der Nacht verlangt. Weizen 2 nee * % 11 000 809 
* Thoen, 12, Oktober. Geſtern und heute weilte in Thorn ber | Braugerfte « . 19 500 20 500 8 vis 10 500 
t 
* 


i 66 „ „„ 0 — apıd 2800 

. 1 75 BR 3600 ee in 

uszahlung Berlin 380.-89214..771,, Umfag: dtſch. Mark 
g 5 — Angebot, N — ng ag > 10 


Amtliche Notiern d Getreideb 
17 9 Steer 1822 er 


Schmiedeberg, Rudolf für Opalenika, Kienitz für Weichſel⸗ 

herſt, Dr us für Schöneck, Weiß für Piasken⸗Rudnicki. Die 

Namen ber beiden Kandidaten von der erſten Prüfung find: Gott⸗ 

58 3 und Droß, beides Paſtorenſöhne aus unſerem 
et. 


für folgende Gemeinden in Ausſicht genommen! e Bhisfer 


uſtigminiſter Makowski, um bei den hieſigen Ge⸗ Hafer. 20 00021 000 Fabeikkartoffeln 2200 
Nieden De die Angele der töler Vert ao. Auf tzenmehl 65 % 58 000--55 000 Sheifetortofein 1 2 550 
klärung zu verſchaffen und f ben Saft des Gerichts.“ Schwache Zufuhren der Feldarbeit wegen. — Stimmung: feit 
+ Poſener Bachverein. An 2. November (Allerſeelen) findet] weſens in Pommerellen Bericht erſtatten 5 aſſen. — Von den 
abends um 6½ Uhr ein Bach⸗Brahms⸗Abend in der Kreuzkirche! in der geſtrigen Stadtberordnetenſitzung gefaßten Ber 
fſtatt. Zur Aufführung gelangt das Brahms'ſche Requiem, einge» ſchlüſſen Kun als die wichtigſten en hervorzuheben: Die 

we von der Solo-Rantate „Ich will den Kreuzſtab gerne tragen" | Stadt leiſtet Garantie pe die 1 ⸗Millionen⸗Anleihe, die das Rote 

und der Chorkentate „Wachet auf! ale uns die Stimme“. Für] Kreuz zwecks Herausgabe einer ier aus Anlaß des 450. Ge⸗ 
die Mitwirkung ſind verpflichtet: Fräulein Maria Eliſabethſburtskages des Aſtronomen Kopernikus aufzunehmen gedenkt. Der 

Janſſen (Sopran) aus Hamburg und Profeſſor Hermann Magiſtrat wird zur Planierung des alten Friedhofes in Mocker 

Weißenborn, der bekannte Berliner Baritoniſt. Die Orcheſter⸗Jermächtigt. Für die Beſchaffung billigen Brotes für die arme 
1 1 


. 


f 


Serantwortitcht für den politischen und den allgemeinen Teil: J. v. Dr, Martin 
F Nr Air N 

me 2 enteil: 
M. mann. Druck und Verlag der Bolener Vos bendtee und Berlags- 
/ anſtalt T A., fämtlich in Boznab. nt 


Denke an die Dentiche Atershiliel ! 
1 a b 5 { | \ | At 


